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© ſchwer, und ich befürchte, daß wir, wenn man einen Nachdruck 
darauf legen würde, eine ſchnelle Ausbildung der Soldaten 
verfolgen, bald vor einer Kriſe ſtehen würden, gleich⸗ 
; 4% | jam vor der Notwendigkeit, das Offizierkorps in zwei Kate⸗ 


gorien einzuteilen, von denen die eine nur lehren würde, 


während die andere für den übrigen Dienſt i i 

das Budget des Kriegsminijiers. — Die Ausſprache vor der Haushaltstommijion. — Eine rme a „ 

rein ſachliche Anſprache Ein unfähiger Pädagoge kaun fehe leicht erregt werben, ich 
y weiß das 255 mir bet un 1. 10 1 i sg ſchlechter Pädagoge. 

n mußte, wur t u 

Warſchau, 16. Dezember. (Pat.) Pilſudski hat in der ſagen, daß das Ueberwuchern der Verwaltung ein charakteriſtiſches 7 17 K 9 ao Pein. Ferner muß 5 Nas Dah "BB 
Sau 1181 4 liſſion na den Diskuſſionsreden der Abgeordneten Merkmal aller Dinge iſt, die die Polen tun. Ueberall frißt die Offigiersmaterial ſelbſt entſprechend ausgebi Werne 
Michal s. . Bolatiewicz, Czetwer- Verwaltung die Einnahmen der Unternehmen, ſelbſt der privaten. | müßte, um e arbeiten zu können, wie es 
tons 1 um Militärbudget folgendes ausgeführt: Das iſt auch eine Krankheit unſeres Heeres. Ich muß zu meiner ſich die Herren wünſchen, die nach einer Wer fürs Als 

a Es Rn rde hier die Gage des Verhältniſſes zur Staats- Nechtfertigung jagen, daß ich leider erblich ſehr ſtark belaſtet bin. Dienſtzeit rufen. i 
tontrolle berührt. Ich habe das Geſetz von diejer Kontrolle Ich trage auf meinen Schultern nich nur bie Arbeit bes polnijhen Wenn Sie meinen, daß das Ideal der Schweiz nichts 

1551 ſchrieben und übrigens betrifft ſie das Jahr 1925. Mich Heeres, ſondern auch die Arbeiten von Joſef II. und Katharina II. [foſtet, dann irren Sie ſich ſehr, denn es ift be- 
5 ch dabei die Frage, weshalb ich mit einem Defizit Eine der größten Sorgen des Heeres ift jetzt die Unterbrin⸗ deutend teurer, als die durchſchnittlichen Ausgaben 
u  eitionen Zloty belaftet fein fol. Im übrigen ergeben gung der fogenannten Verwaltungsoffiziere, für die Soldaten in anderen Ländern betragen. Es beſteht 
von illi die Monatsausgaben mit irgend einem die wegen der Disqualifizierung von Offizieren für Linienarbeiten[ dann der Zwang, eine Unmenge von Inſtruktoren zu 
werden. Bei einer Lauffriſt von fünf zunehmen. Das ſind nicht nur verwundete oder beſchädigte halten, ſo daß ich glaube, daß Sie wohl nicht dieſen Weg = 
B. ergibt ſich dann fa einfach die ln der Inne⸗ Leute, fondern darunter ift auch eine Menge militäriſch iten möchten, wofür ich gleich Milliarden verlangen 
Jahren 3. B. erg 8. 00 babe wiederholt darauf hinge⸗ Un brauchbarer, die wir bei der ſchnellen Heeresbildung in würde, um das Syſtem im Laufe etlicher Jahre . 

5 daß man eigentlich zu einer Quartalsabrechnung den Jahren 1919 und 1920 in fo großer Zahl aufgeſogen haben, zuführen. Die militärijche Vorbereitung ſtützt ſich bei uns 
wieſen, daß mo um nicht die Not mit den Monats⸗ daß ſie zu einer wahren Laſt für das Heer "are n jmd. R en freiwillige Arbeit. Im übrigen bemühe ich mich um 
dns gaben zu haben. Wenn das ſich am Militär budget Als ich zum Heere zurückkehrte, ich in ihm viele eine Erweiterung. 

b ſonders auswirkt, ſo liegt das daran, daß das Militär eine dis qualifizierte Leute vor, Männer, die nichts taten Zum Schluß nech eins: Die Befeitigung der Ber 
elentoempligierte Wirtſchaft hat, die ſehr darunter und auf ihren Gütern ſaßen, die Verwaltung aber war größer] mittlung bei den Lieferungen. Sind wir doch ein 
ladet wenn ſie nur mit Monats ausgaben rechnet. Freilich als ich fe et 1 7 Vd ne ngel Staat des 9 — chleichhandels“, wo der Vermittler 2 
leidet das Heer ie 7 5 DB Beſſerung der finanziellen AAN 2 5 z 5 si ar 2 Wobt nien der Vorwurf gemacht] benre 3 Aypa gog 3 3 ſeine Agenten 
Rage de b deer at fef t, daß vom allgemeinen werden. dah ich ben e der Verwaltung ğu fti m m e. Beben Pa 7 2 = Velden Ba u aroan find, 
Mreplan nur Vruchfticke übrig blieben, die keine ge⸗ Ich bin dafür, die Leute einfach ins tiefe Wafer zu werfen, daf un t 
Ganghalia pien dafür ſind, ſich treng an weitgeſtegke mögen fie fich helfen. Können fie es nit, dann gehen fie ebeni U mödte nun kurs duſammenfaſſen: Zwei Gauptm 
BERNER Falten Das ift ein allgemeiner Fehler, unter. Sie laſſen dies Berfinten durch ihre Geſetze nicht zu, meine haben wir in unſerem Heere. Zunächſt einmal die monatliche 
1 der R jerung eingeführt worden ift, die ich vertrete, Herren, indem Sie künſtliche Rettungsblaſen ſchaffen. Ich[ Haushaltsführung und zweitens die Ueberlaſtung 
Der nicht von 1 int, war es der Abg. Michas (Abg. kämpfe gegen diefe Geſeße an, die die untaug⸗ des Heeres mit Berwaltungselementen. Was die 

j ſondern, wie mh „Das ift nun unſerer Regierung Erbteil lichen nicht untergehen laſſen. Es gab Fälle, daß Militär dienſtzeit betrifft, fo werde ich vielleicht mit einem 
Hechaleki: „dc de einen Fluch in unſerer Mülftärwirtſchaft. jemand der Nebergriife wegen aus dem Geer ade Free de er Si VCC 

geworden und bildet einen Preisſteigerungen Hingu- wieſen worden war, ein Ge fand des Neides bei denen wurde. Methode der Differenzierung. Was die Verſorgungs⸗ 

die plötzlichen Pr 8 & die es nicht verſtanden oder damit nicht de kommen waren, referven betrifft, fo habe ich große Zweifel in dieſer Frage. Ich 
e 


des Budget irreal maden, dann müjjen Sie Uebergriffe zu machen. Das alles ge t auf Grund will auf die Bewaffnung größeren Nachdruck legen.“ 
wäre, fortwährend an der der von Ihnen e e tze. rc (c ——ß—————ꝙꝗ—— d 


ötigt =. k - > 
; i i das ſeine Demiſſion einveicht, was oft als ein Glück be⸗ 3 
ufliden. Nehmen wir z. B. das Bau I chte, dann zahlt der Finanzminiſter die Penſion. Wir zahlen Polen und Genf. 
cher ijt, ob er nicht übermorgen die Ar⸗ aber nicht nur die Penſtonen für polniſchen Dienit, ſondern f 

5. Unter der Sparbelaſtung verſchiedener | aud für frühere Dienfte, jedem, Ber M METEEN Wenn man heute die Aeußerungen der polniſchen 


S i ü i $ e i Sie aber 
tbet beſonders das Dauweſen. ch Ich bin dafür, die Berwaltumg ‚zu bejfpneiben, Denn [Preſſe anläßlich der Ergebniſſe der Genfer T lieſt 
Maynier Mirdmeine Gerren bee Meim eder Be du Se Lachen hung un zuweilen Jogar die Aus, 
e i n Bau bie gun pE Ste ich gewaltig. o o ,[brüdhe einer Art von Verzweiflung über fich ergehen 
e awil werden ini „an bat bier ferner bie Frage ber Banfhalmi rifi Ele läßt bie man hier zu gören bekommt fo muß man ſich über 
y > fi der e 0 "wußte mc mit ber amelden Lage tenen|amveierlei wundern. Erſtens über das kurze hiſto⸗ 


der ner n ein en, muß abe DE arme Zeligowsti wu 
keiten berückſichtigen, mit denen die Leu N d n i A 
den Budgets wie ein Aal herauszuſchlän⸗[Verdienſt, meine Herren. r Minif 
un en 46 Ger bean lehrt uns, daß das Spar⸗ (um ruſſiſch zu ſprechen): bez winy winowat. Der Pro tſatz Jahre entgegenbringt. Und dort war die Entwicklung die 
$ chlich drei Din f an Leuten, die in der Verwaltung beſchäftigt find, wäch ſt im dem Verlauf der Genfer Konfe füh . 
prer moin de, die Pferde, die das teuerſte Element im Lergleich zu der mit ber Ausbildung beſchäftigtenſzu dem Verla onferenz führen mußte, eine 
bejdmitten win ſehr beträchtlich vermindert wurden, und die Soldaten. Einzelne Kommandeure haben den Ehrgeiz wirt ⸗ durchaus zwangsluäufige. 
erben aftli er und abminijttaliver Arbeit. Selten ift aber ein Kurz nachdem der erfte Strudel der unſinnigſten 
Verſorgungsreſ * dentlichen Ausgaben unterbringen, um schaftlicher und adminiſtratiber Arbeit. Selten aber ein Erwartungen Frankreichs nach d 
cine egen wesen a verite. eee ee a Sio a 5 e 75 i 6 5 AN E| Kriege ſich ein wenig gelegt hatte und vett oaf t lich 
f s tell 3 andere Ve um ete, iß ich nicht. 
j r e Frage der Verſorgungsreſerven ge“ zu jtellen a rren, daß ich mich in jeder n ere S up pen erkannt hatten, daß es 
Bi 


igen 
Rat, und di Be 2 it doch eben Ihrſriſche Gedächtnis, dann über das Unverſtänd⸗ 
DEPAR meh e mac Yerin te, des man der Eni wicklung innerhalb ber Tehten i 


i ie fmoment | Aber Sie können ſicher fein, meine 

mife er fe die S k ee daß die Mapagine gefüllt | Weife bemühen werde, daß das Heer allen anderen deniganz ausgeſchloſſen fein werde, die ungeheuren 

bilden, wenn wir er r ehn oder gwölf | Rang abläuft: und fantaſtiſchen Summen aus Deutſchl y 

und in bezug auf den Ausbau des Heeres auf 3 59 15 es 5 3 eutſchland ana ae 
abe die Das Streben nach ei preſſen, die man unter dem Motto: „l' Aden de pay nat 


Jahre . berechnet fein ſollten. Ich 5 . 
ungen, Pläne für eine Reihe von Jahren. feſtzulege m P (Deuschland zahlt alles!) zu erholten Foffte 
betrachte als ic auf den verkürzung des Militärdienſtes gerd b ne ee e 1 


muß ei; 
init ewiſſem n 
Í arbeitete, icht deshalb, weil es Polen betraf, ö ; 
5 Feen arb weil die Ar des Militäraufbaus eme bruch des Krieges fand in allen Staaten, mit Au Ana Hme von] die Höhe von 16 Milliarden erreichte, geführt, der dadurch 
ebifion erfahren mußte. 2 0 e e wie Rußland u ; A. Jo che ic ge auf bel Y Dienſtzeit 
; Beute nd wir bor. Was uns betrifft, möch 
Nes im Jahre 1914 vorlag, nicht weil es noch heute beſteht u } ; i 
uns oen gewöhnt haben, a Ran 255 a: Öffinieren RL lernt fo einen kleinen Krieg ſehr ſchnell, en We 
lind die nur zu einer Arbeit nach den Muſtern vor Jahre 


aktiv geſtaltet wurde, daß man ihn als eine v 
Deutſchland e ee en Schuld 
bezeichnete. Man half ſich inzwiſchen mit dem ver- 
n Mittel der Ausgabe kurzfriſtiger 
y chatzſcheine, die ſich immer mehr anhäuften. Natür⸗ 
e ee eee e e ATAT i tih gab e3 genug Beute in Frantei, bie mit Bef org- 

So ift es bei unferem meilijen Re; y f= raf nis der Entwicklung entgegenſahen. i i 
reid, ce . ee Re n itt piia befonders. Für mjeren Soldaten ift bie Lerkurzung[wirtſchafklich $ ent Sa \ X n, 25 e ner ia 
305 res vor. 2 ift hier bei der Betrachtung 6e m beſtimmter Uebungen angehalten wird, gewöhnt er Ra ‚Se Dtland, Et erfannte fhor vor fünf Jahren, daß es 
die politiſche Lage berührt worden, bie ich nicht jo veſſimiſtiſch ben ente Rücksicht, die zu einem Ausgleich mit Deutſchland kommen 
betrachte wie Sie, meine Herren. Aber es ift Tatjache, bağ 1 Analphabeten. u So ig[müſſe, folte Frankreich nicht ſelbſt einer Fin anz⸗ 

genbs bie Deere Taffiert werden find. Wie viel weniger muh Al haben, if zu einer Verkürzung des Dienftes nicht arcane Deifataftrophe und einer Iſolierung von England 
da in Polen geſchehen, das von niemandem garantier dritte Rückſicht, das find chen die Bernat ung mia gaß trieben werden. Ihm gegenüber ſtanden ſtets die En I 


Polen geſchehe 
i bſt überlaſſen iſt. 5 . 
wiege Wilke beten lajien ſich nicht fo durchführen ene kürzere Ausbildung n haben, als wegten Nationaliſten, die das Heil Frankreichs 
von der vollkommenen Vernichtung Deutſchlands er⸗ 


wie es der Abg. Liebermann vortrug, der ruhig ſagen konnte, die vorgeriebene Dienitzeit, ö 
hofften und die alle anderen Vorteile gerne 


1 a: : iti ä d daß man auch 7 5 icht t den derſchie⸗ 

3 daß unfer Militärdienſt zu ein . 8 1 des gan- aus Sparfamkeitsrückſichten unter den 

N X T j denſten Vorwänden verkürzt, um nicht die Soldaten opfern wollten, wenn es nur gelänge, dieſe Vernich $ 
durchzuführen. 


An der Spitze dieſer Chauviniſten ſteht auch Heu 
noch Poincaré. Schon vor fünf Jahren 1 5 2 
bereit, bei den Verhandlungen in Cannes einen Aus⸗ 
gleich mit Deutſchland anzubahnen. Sogar der Temps“ 
fürchtete ſich nicht, die Räumungsfrage damals am 


neue 
ug de 


müſſe. 5 1 1 Wir machen aljo Erſparniſſe, zu denen uns ſeinerzeit der 
TA H lange bas 1 1 N E  epreeh Abg. Michalski gen ig! er 1 e. der N 10 

daß es gut iſt. Un rar alſo, daß ſich eine ſolche An- Sofnkows ki klagte, als id a 177 ef 1 5 N er > 
zahlt werben Ich mei daß fie im Falle des Krie- feht muß Leiber an we eh Pa jeipe tun. Der Den 
tüllung der genügenden Material verjorgt, | iit aljo in Wirklichkeit recht RE A A 
IER DOr OET, Erfahrungen die bis auf den heutigen Tag ſuche aber einen Ausweg kon 170 age rde vielleich 
Bei ‚ber Sump oa "unlide Berausgabung größerer | mit einem entſprechenden Entwurf kommen. 


W i emadt worden ſind, ohne eine dringlich r, a & A ben berſchiedene Truppengattungen, die eine ver⸗ $ : : Fo; 
A Gelbes nich bewerkſtelligen läßt. Ich Per 1 já t t > 2 8 * Bee 12 en Tie N R Die uch die in England re er Offenheit behandelt 
k a 9 Be erden Tage, eiter afſenkonfliktes, zu dem Reiterei, die Artillerie, Infanterie. die Flieger uſw. verlangen] wurde. e Hoffnungen, die damals in Deutſchland 


aufflammten, waren um fünf Jahre verfrüht. Briand 
der noch Tage zuvor in der Kammer eine ſtarke Mehrheit 
erhalten hatte, wurde, während er in Cannes weilte, dur 
die Intrigen eines Poincaré und des biſſigen 
Kriegsminiſters Barthou hinterrücks geſtürz t. Und 
mit Briand fielen auch die jungen Hoffnungen 
des gequälten Deutſchlan d. Aber eben dieſes 
Deutſchland ſchloß damals mit Rußland den in 
Polen mit ſo 1 Entſetzen aufgenommenen Vertrag 
von Rapallo ab. j i i 

Nun feierte der rückſichtsloſe Poincarsis⸗ 
mus ſeine Triumphe, die den Gipfel erreichten, als Poin⸗ 


e 
Hinſicht wenigſt ; erſtell 3 die berſchiedene Dienſtzeiten. Die Uebungszeit der In⸗ 
Ver e . . iind fie Ke e neten fanterie wird immer komplizierter, = 7 5 aber 
e den Gand AN an dem Sie, meine Herren, ſtets nur mit dem Stande von vor 1914, wo dieſe Hauptwaffe 
n. Sie waren ane einet ber Kriegsminiſter, ihr Mü t- nicht ſo kompliziert war und alle Erſparniſſe zu ſpüren 
hen gekühlt haben E „„ 
Sie die Mein * 6 ynski teilen, kann, auf Koſten der Infanterie, die f affen 
Wenn Sie die dae Venen Bloomen alien loben, ſo arten in Anwendung bringt und eine kombinierte Ausbildung 
daß Sie im nächſten en, bin aber der Meinung, daß man verlangt. Wir dürfen es nicht dazu kommen laſſen, daß die einen 
f : inde aben kann. Ich würde mehr auf |2344 Jahre, die anderen aber nur ein halbes Jahr dienen. Wir 
ewijje Einmwa Nachdruck legen. ' würden uns damit in Gegenſatz ſtellen zum Grundſatz von der 
5 BEL E von der ich ſprechen möchte, das ijt die Ver- Allgemeinheit des Militärdienſtes. Vom Stand⸗ 
e zweite 5 Abg. Polakiewicg hal die Einführung] punkt der Militärtechnik genügt es zwar, aber ich weiß nicht, 
Eta Mi 4 0 perlangt, weil es Herr Sosnkowskowstkiſob es jemandem aus dem Prinzip heraus genügt. Die 
n und der Abg. Liebermann jagte astere, 15901 Sade 1 ift di die 195 der 945486 ibe Sienai ir 
irn eee i i iet. Er klagte über | Wichtigkeit iſt, das iſt die Fr rpa n Fahig⸗ , , R 3 4 
das 1 er b dr een ka Bergler zum 17 Von einem Offizier verlangen, a, er ein güterſ care unter nichtig en Vorwände n die Ruhr 
Werte des Obielts, das da verwaltet wird. Nun, ich muß] Offisier, zugleich aber ein fähiger ädagoge fei, iſtlbeſetzung durchführte. Materielle Bor: 
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Boſener Tageblatt. +- 


teile hat die Ruhrbeſetzung nicht gebracht. Aber ſie 
hatte das von Poincaré gewünſchte Ergebnis der völ⸗ 
ligen Zertrümmerung der deutſchen Wäh⸗ 
rung, während die mit den merkwürdigſten Kniffen ver⸗ 
ſuchte Lostrennung des Rheinlandes an der 
Treue ſeiner Wiha dae ent Die Vernich⸗ 
tung der deutſchen Währung hatte aber die Begleiterſchei⸗ 
nung, daß auch der franzöſiſche Frank in bittere Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wurde. Denn die Hoffnung, 
daß das Defizit im franzöſiſchen Budget durch beſon⸗ 
dere deutſche . ſich ausgleichen laſſen 
werde, ſank nun infolge der v in gelun⸗ 
genen Zerrüttung der deutſchen Währung 
und der deutſchen Wirtschaftslage dahin. Im gleichen 
Maße, als die Teuerung und die damit verknüpften Un⸗ 
annehmlichkeiten in Frankreich 3 ge⸗ 
wannen die Schichten der Bevölkerung an Anhang, die 
wir oben als die wirtſchaftlich Denkenden bezeichnet 
haben. Es zeigte ſich der Weg, der ſchließlich über Lo⸗ 
carno nach Thoiry geführt hat. Daß in dem gleichen 
Maße, in dem ein ER zwiſchen Be T und 
Deutſchland fih anbahnte, Polen für Frankreich feinen 
Wert als eine Art Gendarmen gegen Deutſchland im 
Often verlieren mußte, konnte niemandem 3m ei- 
felhaft ſein, es ſeien denn die Publiziſten, die 
heute Zeter und Mordio in Polen ſchreien 
und die ſich als die ewig Verfolgten vorkommen. 
Dann konnte es doch auch ſelbſt einem oberfläch⸗ 
lichen Beobachter nicht entgehen, daß . mit 
feiner großangelegten Barrierenpolitif 9 
Deut! land im Often geſcheitert ift. Trotzdem 
ſelbſt Marſchall Fo ch im Jahre 1923 nach Warſchau kam 
und von dort aus nach Prag und dem Balkan ging, war 
es nicht möglich, einen Zuſammenſchluß der Klei⸗ 


nen Entente mit Polen durchzuführen, und ebenio|. 


brach der Traum von einem Baltenbund 
unter Anſchluß Polens rettungslos zuſammen. 
Selbſt der Gedanke, durch den Abſchluß eines Kollek⸗ 
tivvertrages zwiſchen den Baltenſtaaten und Polen 
auf der einen und Sowjetrußland auf der anderen Seite 
eine Art polniſche Führerſchaft zu ſchaffen, iſt an dem 
Widerſtand Rußlands zerſchellt, und Tſchi⸗ 
tſcherin hat in Berlin klar und offen geſagt, daß Rußland 
einen ſolchen Sammelgarantievertrag eben des⸗ 
halb nicht zuläßt, um Polen dieſe Führerſchaft 
nicht zu geben. 
In dem gleichen Maße, in dem dieſe Barrierenpolitik 
im Oſten zuſammenſtürzte, verlor Polenſtets mehr 
an Wert für Frankreich. Darüber iſt man ſich in 
ernſteren Augenblicken des Nachdenkens in Polen auch 
ziemlich klar geworden. 45 Locarno ſtand alſo 
Skrzynski vor einer ſehrſ Hierteen Situation, 
Er ſah ſtets deutlicher, daß Frankreich nicht den 
Rheinpakt opfern werde, damit 


erhalte. Was hätte er nun tun können? Sich beleidigt 
auf die Seite ſtellen und die Unterſchriften zu den Locarnoer 
Verträgen verweigern? Das hätte Polen in eine 
äußerſt gefährliche Vereinſamung geführt. 


Ein ſolches Verhalten hätte Polen in den Augen der 


ganzen Welt als den 1 riedenſtörer erſcheinen laſſen 
und hätte ihm ganz ſicher den Weg verlegt, auf dem 
es ſpäter einen nahezu A Sitz im Völker⸗ 
bundsrat erhielt. Gewonnen aber hätte Polen 
auch nicht das geringſte bei einer eventuellen 
Schmollſtellung. Die Verträge wären auch ohne 
Polen unterſchrieben worden und 1 hätte 
lediglich die Gelegenheit verloren, durch die Erwer⸗ 
bung eines Sitzes im Völkerbundsrat ſich einen gewiſſen 
Einfluß, jedenfalls aber einen direkten Einblick in 
die Handlungen des Völkerbundes zu ſichern. Strouski 
hat nicht unrecht gehabt, als er nachwies, daß die Verträge 
von Locarno den franzöſiſch⸗polniſchen Bündnisvertrag 
ſchwächten. Aber Skrzynski hatte keine 
andere Wahl, als ſie anzunehmen, trotzdem ſie keine 
beſondere Sicherungen für den Oſten enthielten. In Genf 


fand Zaleski eine bereits geſchaffene Lageſ hat. 


vor, an der nichts mehr zu ändern war. Bildete 
man ſich wirklich ein, daß es Herrn Zaleski gelingen 
werde, nun in Genf dieſe Sicherung der Weſtgrenzen 
Polens zu erzielen, um die Skrzynski in Locarno ver⸗ 
gebens gekämpft hat? 

Und nun ift es doch eine naiye Auffaſſung, daß 
unter den völlig auch für Frankreich veränder⸗ 
ten Konſtellationen es ſich pa dr laſſen 
werde, eine Art Dauerkontrolle für Deutſchland 
durchzuſetzen. Es iſt nun doch unmöglich zu glauben, 
daß 60 Millionen Menſchen von hö dher Vitalität 
und Schaffenskraft ſich ftändig in ein Band von 
Nötigungen einzwängen laſſen können, wie dies in den 
erſten Zeiten des Put tbaren Niederbruches 
Deutſchlands noch möglich war. Und fo mußte, alles 

in allem genommen, auch derpolniſche Politiker 
ſichſagen, daß der Tag kommen werde, an dem die eine 
oder die andere Feſſel fallen müffe, wie jetzt die 
Militärkontrollkommiſſion das Zeitliche ſegnen wird. 

Man erregt ſich auch ſehr darüber, daß den Deutſchen 
nicht endgültig befohlen worden ift, ihre Sicherungs⸗ 
feſtungen im Oſten des Reiches zu ſchleifen, und daß 


ud P 


olen eine be=| 
fondere Garantie feiner Grenze mit Deutſchland 


at, deren ſtreng den. 


Außenminiſter Jaleski über Genf. 


Vollkommene 


Der Außenminiſter Zaleski iſt auf ſeiner Rückreiſe aus 
Genf von unterredungslüſternen Verichterflattern beſtürmt 
worden. So hat z. B. ein Korrefpondent des „Kurjer Polski“ 
Herrn Zaleski auf der Fahrt von Lodz nach Warſchau im 
5 aufgeſucht und ihn gebeten, ſich zur Genfer Tagung zu 
äußern. 

Der Miniſter führte folgendes aus: „Man muß vor allem 
unterſcheiden, daß in Genf zwei Beratungskomplexe 
einander parallel gegenüber geſtanden haben. Es beriet der 
Völkerbundsrat, und es fanden auch Beratungen zwiſchen 
den Großmächten ſtatt, die im Botſchafterrat ber. 
treten find, d. h. zwiſchen den ſogenannten alliierten 
Großmächten. Der Völkerbundsrat hat nur eine Frage 
entſchieden, die Polen näher angeht, das iſt die Sanierung der 
Danziger Finanzen. Polen kann mit der betreffenden Entſcheidung 
ganz zufrieden fein. An den Beratungen der alliierten Groß⸗ 
mächte hat Polen natürlich nicht teilgenommen. Das bedeutet 
aber nicht, daß die Anſchauungen Polens von den Vertretern 
der alliierten Mächte nicht in Betracht 
wären. Die Stimme Polens it in Genf deutlich 
gehört worden. Das Hauptproblem, das die Miniſter der 
alliierten Großmächte beſchäftigte, war die Frage der Inveſti⸗ 
gationsmethode des Völkerbundes See den Deut. 
chen Rüſtungen. (Nein, gegenüber der Abrüſtung! Red. 

oſ. Tgbl.) Wir wiſſen, daß der Völkerbund in den Jahren 1924 
und 1925 ausführliche Inveſtigationspläne, ſoge⸗ 
nannte Inveſtigationsprotokolle, ausarbeitete. Die Deutſchen rich⸗ 
teten am 16. April d. J. an den Völkerbund ein Schreiben, in dem 
ſie ankündigten, daß ſie eine Reihe beträchtlicher Abände⸗ 
rungen im Inveſtigationsplane verlangen würden. Trotzbem 
haben die Protokolle keinerlei Aenderungen erfahren, und die 
Rüſtungskontrolle wird nach den Plänen von 1924 und 1925 ge⸗ 
führt. Der Veſchluß des Botſchafterrates ſieht die Auf⸗ 
hebung der interalliierten Kontrolle und ihre Erſetzung durch die 
Völkerbundsinveſtigation zum 1. Februar (1927) vor. Zwe 
Streitfragen, nämlich die der Befeſtigung im Oſten 


ffen⸗ 
ad 
em 


tiſcher 
Und wenn Polen wirkli 
kunft vermeiden will, fo ſteht ihm ein einfa 
und ſicherer Weg offen, nämlich die gerechte Be⸗ 
handlung ſeiner deutſchen Minderheiten 
und die Anbahnung des beſtmöglichen Verhält⸗ 
niſſſes zu Deutſchland, das um fo: leichter zu erreichen 
iſt, je mehr Polen auf eine Poloniſierungspolitik in den 
einſt deutſchen Teilgebieten verzichtet 
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Angftzuſtände. 
Im Sede en e wir folgenden 
kleinen Kommentar zum Ausgang der Genfer Beratungen: i 


gezogen worden 


i das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis je 


er langen Lehrzeit, weil die gegenwärtige J 4 
lafademifchen Studien nicht richtig vorbereitet ift. 


Zufriedenheil. 


Exports von Kriegsmaterial, müſſen bis dahin von Deutſchlan! 
erledigt werden. Sonſt kommen ſie an erſter Stelle auf die 
Tagesordnung der Beratungen der Inpeſtigationskommiſſion, die 
ſie dann gegebenenfalls in der nächſten Ratsſitzung vorlegen. Das 
deutſche Projekt der Ueberweiſung dieſer Angelegenheiten 
an das Schiedsgericht im Haag wird nicht realiſiert. 

Die Inveſtigation des Völkerbundes ſoll un beſtimmte 
Zeit dauern. Es iſt jedenfalls kein Endtermin feſtgelegt worden. 
Es iſt klar, daß die Friſtloſigkeit der Inveſtigationsfunktion 
des Völkerbundes vom Geſichtspunkt der Friedensfrage 

ehr bedeutſam iſt. Mit größtem Nachdruck muß folgende 

atſache feſtgeſtellt werden: Die interalliierte Kontrollkommiſſion 
hat ſehr untüchtig gearbeitet, ihre Tätigkeit war nicht ergieblg 
genug. (1). Es liegt kein Grund zur Befürchtung vor, daß die 
Inveſtigationskommiſſion des Völkerbundes ſchlechter arbeiten 
ſollte als die interalliierte Kontrollkommiſſion. Werden doch in 
der Völkerbundskommiſſion Vertreter aller Staaten 
ſitzen, die einen Ratsſitz haben, aljo auch Polen. 

Man muß auch bedenken, daß trotz der Aufhebung der 
Kontrollkommiſſion beſondere Militärvertreter der 
alliierten Mächte in Deutſchland bleiben, um weiter Kontroli- 
miſſionen auszuüben. $ 

Zum Schluß möchte ich noch betonen, daß während der ganzen 
Beratungen zwiſchen der polniſchen und franzöſiſchen 
Delegation die herzlichſten Beziehungen beſtanden 
haben. Die Zufammenarbeit zwiſchen den beiden Delegationen 
wickelte ih ganz harmoniſch und ohne jegliche 
Reibungen ab. Auch unſere Beziehungen zur engliſchen 
Delegation waren die denkbar beſten.“ j . 

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Dziennik 
Poznans ki“ erklärte Herr Zaleski, daß er aus den Unter⸗ 
redungen mit den franzöſiſchen Staatsmännern die uner⸗ 
ſchütterliche Ueber zeugung gewonnen habe, daß 

$ eben ſo feft daſtünde 
wie je zuvor. 


Noch eine Rede des Kultusminiſters. 


Die Schönheit geht mich nichts an. 

In der Unterrichtskommiſſion hat der Vizepremier Bartel 
bemerkenswerte Ausführungen über das Schulweſen gemacht, 
Er ſagte u. a.: 

„Ich bin für zwei Arten akademiſcher Schulen, 
die eine wäre die Univerſiät, die andere beiſpielsweiſe die 
Handelsakademie. Nach dem Geſamtplan würde ein 18jäh⸗ 
riger Unterricht beſtehen. Ich bin Anhänger einer o 
i ugend für ar 
Die 
Profeſſoren müſſen im erſten Jahre das Niveau der Vorleſungen 


um 40 Prozent herabſetzen, wenn man es prozentual auss 
drücken. wollte. 


Das Niveau der mittleren Schulen ijt heute un» 

ureichend, und das zwingt die akademiſchen Schulen zu 
Porp rüfungen. Ungefähr 34 Prozent der akademiſchen 
Jugend eignen ſich nicht für die Studien. Auf dem Polytechnikum 
kommen Fälle vor, wo Studenten Brüche nicht teilen können, 3. B. 
In einer Prüfung fragte ich einmal einen Studenten, 
Literaturgeſchichte wiſſe. Als ich 


fragte, antwortete er mir, 
: 3 ch 16 ei Be n Qan 80 nt 2 
habe. auf fragte ich ihn, er eſen oder 
auf der Bühne Hy en habe. Mir wurde zur Antwort: „Rein, 
ae das auf dem Plakat ge een an APA er 


ob er etwas aus der 


ihn nach den Werken Zeromskis 
ſer wiſſe, de 


„Das Genfer Protokoll bildet einen weiteren großen deutſchen nichts weiter geleſen. Die allgemeine Ausbildung der Jugend iſt 


Erfolg auf dem Wege der Locarnopolitik. 
in Anerkennung der „Friedfertigkeit“ Deutſchlands auch bald die 
völlige AUETA: der Beſetzung des linken 
Rheinufers folgen. Herr Streſemann, der in Stockholm 
den Friedenspreis erhielt, kehrt als triumphierender 
„Friedensengel“ mit einem Palmenzweig und dem Genfer Pro⸗ 
tokoll in der Hand nach Berlin zurück. Briand glaubt an die 
Feen oder auch Kriegsunfähigkeit Deutſchlands. 
och und Poincaré aber ſind ſich, wie verlautet, der Ge⸗ 
ahr der deutſchen Rüſtungen voll bewußt, aber 
te Folgen der Locarnopolitik zwingen fie dazu, die Aktion 
Briands, der konſequent auf der Linie Locarnos ſteht, zu akzep⸗ 
tieren. Polen und die Tſchechoflowakei find nicht in der Lage, 
dieſer Politik entgegenzuwirken, aber ſie können, da ſie die „Fried⸗ 


it“ ch w i ſolche Anleihe das Programm für 
fertigkeit“ Deutſchlands wohl kennen, nicht ohne Beunruhigung | 12 e bie eee 


der weiteren ſhſtematiſchen Zerbröckelung des Verſailler Ver⸗ 


trages zuſehen.“ r j 
Der „Przeglad Poranny” beurteilt den Beſchluß der Auf- 
hebung der  interalliierten Militärkontrolle folgendermaßen: 
„Dieſer Beſchluß ſollte eigentlich keine 1 
ſein, denn man muß bedenken, daß die ſtändige Ratsmitglie 
Deutſchlands im Widerſpruch ſteht zu einer Einſchränkung feiner 
Souveränität, der Kontrollkommiſſion, die ihren Sitz in Verlin 
Mit dem Augenblick des Eintritts Deutſchlands in den Völ⸗ 
kerbundsrat iſt die interalliierte Kontrollkommiſſion eigentlich 
paradox geworden. Deshalb muß auch die 1 dieſer 
Kommiſſion als eine agne e e der e Deutſchlands 
um Völkerbundsrat und der Wiedergabe ſeiner Gleichſtellung in 
rr Familie der Großmächte anaejegen werden. Anders 
steht es damit, ob die Tatſache der Aufhebung der 
Kontrolle vom Geſichtspunkt der Verpflichtungen, die auf 
dieſem Gebiete auf Deutſchland laſten, ebenſo erklärt mwer- 
den kann. Am Vortage der Unterzeichnung des Protokolls hat die 
ee: erklärt, daß Deutſchland eine Reihe von 
Abrüſtungsverpflichtungen nicht erfüllt hätte. (1) 
Es lagen aber Gründe vor, die trotz der Warnung der Botſchafter⸗ 
konferenz die Alliierten das Protokoll unterzeichnen hießen, zu⸗ 
nächſt einmal die grundlegende Aenderung der Stellungnahme 
Frankreichs gegenüber Deutſchland. Seit der Zeit von Thoirh hat 
die deutſch⸗ franzöſiſche Annäherung große Fortſchritte gemacht, 
wovon übrigens am n die Wie a Date Englands 
dog das befürchtete, daß Frankreich den nen Deulſch⸗ 
ands zu ſehr nachgeben und ihm ſo den Weg zur Hege⸗ 
monie auf dem Kontinent bahnen könnte.“ 
Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: „Die N haben in Genf 
e wonnen. Deshalb triumphieren fie auf der ganzen 
inie und erheben ſtolz ihr Haupt. Es gibt feine 
Sicherungen mehr für den Frieden und über die Innehal⸗ 
tung von Verpflichtungen, dafür gibt es aber offene 
Drohungen über eine Auseinanderſetzung mit den 
berhaßten Nachbarn, insbeſondere mit Polen. (1) Natürlich ſoll 
erſt an Polen die Reihe kommen, dann folgt Frankreich, die 
en Belgien. 
Die verſteckte ut gegen England kann für den 
gal des Erfolges dann jeden Augenblick in Deutſchland zum 
usbruch kommen. Vorläufig drohen die Deutſchen zunächſt 
Polen. (Das iſt eine Unwahrheit! Red.) it 2 
Offenheit gehen j an die Realiſierung ihrer welt⸗ 
e Pläne und bereiten ſich zum offenen 
eberfall vor. Wenn die Deutſchen bisher einigermaßen 
Friedenstendenzen vorgaben, ſo treten H jetzt mit 
offenem Viſier auf. Die polniſche Politik ſteht bor ſehr 
ernſten Aufgaben. Die i ich und laffen 
ich in ihrem Ausmaß nicht abſehen. Angeſichts dieſer Ge⸗ 
ahren Br die Konſolidierung des polniſchen Volkes 
er vor ſich gehen als bisher. Denn davon kann ſehr 
biel, vielleicht überhaupt alles . (Ganz 
beſonders aber follte eine Einigung mit Deutſchland erſtrebt wer⸗ 
Red. „Poj. Tagebl.“) 


nel 


Zweifellos wird unter aller Kritik. 


ſchaft mich nichts 


Deshalb ſcheinen mir 13 Jahre Lehrzeit 
nicht zu lang zu ſein. 

An der Vereinbarung der Entwürfe arbeitet jetzt der ganze 
Miniſterialſtab, und ich hoffe, daß das Miniſterium die Arbeit bald 
beendet haben wird enn bezüglich der akademiſchen Schulen 
der Verbleib der Lehrautonomie berechtigt iſt, ſo iſt eine Ein⸗ 
ſchränkung der wirtf 
tig. Es iſt nicht aut, 9005 e 
die Handelsſchule, die ſchönen Künſte 
über einen Kamm geſchoren ha 

Auf die Frage eines der Abgeordneten, ob man nicht eine 
ge e A a e eT für den Schulenbau be⸗ 
kommen könnte, antwortete der Vizepremier, daß ſich ohne eine 
n Schulenbau in Polen tat⸗ 


der Sejm die akademiſchen Schulen, 
und die ſerbatorien 
t.“ 


ſächlich ſchwer feſtlegen ließe. 
trifft,“ führte der Vizepremier aus, „fo gehen wir nicht zum Aug- 
land, ſondern das Ausland wendet ſich an uns. Ich werde 
bald in die Lage verſetzt ſein, unter drei Damen, die ſich mir er⸗ 
klären, eine Wahl treffen zu müſſen. Ihre Schönheit geht 
an, ich werde nur auf die Mitgift ſehen und 
auf Bedingungen, unter denen ich einige Zeit meines 
Lebens am ſchönſten verbringen könnte. Bei der 
Annahme von Auslandsangeboten ift für uns der Plan der Ver ⸗ 
wendung der Anleihe am wichtigſten. Ich würde mich wie vor 
dem Feuer hüten, Geld zu nehmen, das dafür beſtimmt 
wäre, es für unnötige Dinge auszugeben. Wir befänden uns 
dann in der Lage eines Mannes, der zerriſſene Stiefel 
hat, fih aber trotzdem einen Zylinder und franzöſiſche 
Parfüms kauft. Der Plan muß ſehr genau ge⸗ 
macht werden, denn wir haben fon genug Vers 


genb e EA : 
Zum Gedenken. 


Der Mord an Narutowicz. 

Der „Robotnik“ ſchreibt zum vierten Jahrestage der Ermor⸗ 
dung des Präſidenten Narutowiez: 

„Heute (16. 12.) ſind vier Jahre verfloſſen 
Tage, da der erſte Präſident Polens von einer meuchelmö 
Kugel fiel. Wer kann es erraten, wie die . 

een wäre, wenn an jenem düſteren Dezembertage die 

and des Mörders gezittert hätte. Für lange, lange 

Hre hat ſich der Trauerſchatten um die Schwelle 
der Unabhängigkeit des Volkes gelegt. So geſchah 
es auch, daß der uh Niewiadomskis nicht nur die polni- 
ſche Demokratie ins Herz traf, ſondern auch den Grundſatz der 
Teilnahme der nationalen Minderheiten am polniſchen Staatsleben 
zerſchmetterte. 

Die Ukrainer, Weißruſſen, Juden und Deutſchen hatten einem 
Gelehrten von Weltruf, einem Manne ohne Fehl und Makel, 
einem vernünftigen und ehrlichen Politiker ihre Stimme 
gegeben, und deshalb iſt er von einem Manne getötet worden, 
der in gewiſſen Kreiſen als eld“ des kämpfenden Nation a⸗ 
lismus galt. Die Größe des unrechts, das damals Polen 
wiberfuhr, wird einſt die Geſchichte zu beurteilen wiſſen. Sie 
wird den, der hinterrücks nach dem Staatsoberhaupt zielte, 
und diejenigen, die in bewußter e den Boden 
für die Saat des Verbrechens bereitet haben, ver da mme n. Die 
Geſchichte weiß, wer die größte und unverzeihliche 
Schuld trägt. Sie wird ſagen, wer das Gewiſſen 

[der Schulingend verdarb, die Blumen und Kränze am 
Grabhügel Niewiadomskis niederlegte. Heute, am ſchmerzvollen 
Jahrestage, neigen wir polniſchen Sozialiſten in tiefer Ehrfurcht 
unſere roten Fahnen am Sarge des Vertreters der Majeſtät 
der Republik, der am 16. Dezember 1922 nur deshalb fiel, 

rer er ſeine Würde aus der Hand der polniſchen Demokratie 
und der Demokratie der Völker empfing, die, nicht yol- 


eit dem 
eriſchen 
lens weiter⸗ 


chaftlichen Autonomie nö⸗ 
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Litauen. 


= 


nacht muß dies 


Koweno, 17. Dezember. Heute nacht ift die 
Megierung geſtürzt und gefangengeſetzt worden. 
Der Führer des Staatsitreihes und zukünftige 
Regierungschef ift Smetona, Das Mil tär ſteht 
hinter der neuen Regierung. Ueber Litauen iſt 
der Kriegszuſtand verhängt worden. 


A. Smetona. 


Al. Smetong wurde am 10. 8. 1874 in Uzulents (Bez. Wilko⸗ 
mir) geboren. Auf dem Gymnaſium in Mitau wurde er 1896 rele⸗ 
iert, weil er ſich weigerte, die Gebete in n Sprache zu 
prechen, konnte aber dann in Petersburg doch die Reifeprüfung 
machen und ebendort Jura ſtudieren. Auch auf der Univerſität 
eriet er mehrfach wegen litauiſch⸗nationaler Betätigung in Kon⸗ 
lift mit den Behörden, kam aber doch 1902 dazu, fein Examen 


u machen. 
* S. war dann gunächſt Adoofat in Wilna, ſpäter Beamter der 
Wilnger Boden ban. Als nach dem kuſſiſch⸗japaniſchen Krieg die 
Litauer die Erlaubnis zur Herausgabe von Preſſeerzeugniſſen in 
litauiſcher Sprache erhielten und in Wilna die erſte litauiſche Bei- 
tung „Wilmaus Zinios“ (Wilnaer Nachrichten] erſchien, gehörte 
S. zu deren Mitarbeitern, bis ſie eine ihm zu radikal erſcheinende 
Richtung einſchlug. Er wurde nun Schriftleiter der Zeitun 
„Viltis“ Die Hoffnung), um die ſich die Geiſtlichkeit ſcharte Au 
von „Viltis“ trennte er ſich wieder und gab dann eine illuſtrierte 
Saromenateichrift ür Literatur und Politit heraus, die bis zur 
Beſetzung Wilnas durch die Deutſchen 1915 erſchien. 
S. war nunmehr als Vorſitzender eines litauiſchen Hilfs⸗ 
vereins in Wilna tätig, um den ſich während des Krieges das 
ien e Leben konzentrierte. Als mit Genehmigung 
der deutſchen hörden im Hart 1917 die litauiſche Taryba ge⸗ 
ründet wurde, erfolgte dort einſtimmig die Wahl S. 's zum Prä- 
denten und am 18. 2. 1918 die Unabhängigkeitserklärung Litauens. 
ach dem Abzug der deutſchen Beſatzung war S. zeitweiſe in 
Berlin und in Standinavien für die Sache Litauens tätig, bis er 
am 4. 4. 1919 von der vorläufigen Taryba zum Staatspräſidenten 
Nach Er r vorläufigen Verfaſſung durch die 
ng trat S. am 3. 6. 1 bon dieſem 


Zum Verfaſſ „nicht. In den 
erſten und zweiten © r gewählt, dagegen in den 
dritten, mit zwei bölkiſchen Geſinnungsgenoſſen. f 

Wir haben aljo einen radikal nationaliſtiſchen Umſturz in 

Weitere ichten ſtehen noch aus. N 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 17. Dezember. 
Dank. 
Die erſte Geldhilfe für Wolhynien iſt in Luet einge- 


Die Flußſchiffahrt auf der Warthe. 

Aehnlich wie auf der unteren Weichſel, ift auch auf der Warthe 

ein ſtarkes Zunehmen des Flußſchiffsverlehrs 
feſtzuſtellen. Hier wie da it die Urſache in dem ſtarken 
Kohlenezport zu ſuchen. In Poſen allein wurden in die ⸗ 
ſem Jahre über 40 000 Tonnen Kohle verladen. Beträchtlich 
waren auch die Transporte mit Holz, Zucker und Kartoffel mehl. 
während die Beförderung bon landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
DER 1 atte in dieſem Jahre auf der 

a in 
eo 0 die Aten adus nicht 


Warihe noch größer tö 
Waggonmange 95 N Warthe nicht längere Zeit 


Vopyricht by August Seher I, G. m. b. H. Berlin SW. 68. 
Goldmachergeſchichlen. 

Von Guſtav Meyrink. 

«80. Fortſetzung.) N Nachdru 

Sendivogius fah jetzt voll Erſtaunen den größten 


ck unterſagt.) 
der 


Blöcke, wie von unſichtbarer Hand ri fi langjam zur 


Es öffnete ſich die Erde, und ein matter 
Ein unterirdiſcher Raum, mäßig 


ſchwach erleuchtet, 


Seite ſchieben. 
Schein drang empor. 
toß, von einer Fackel im Hintergrunde 
g vor ihnen. 5 
„Tritt ein,“ 
— Meine Leute. 
Zwei dunkle Geſtalten tauchten 3 e 
empor, und unter ihren Händen ſchloß fich 1 und 
geräuſchlos wieder die Höhle. Sendivogius, betäubt von 
den Eindrücken des ereignisreichen Tages, IE ſich willen⸗ 
los führen und fühlte jetzt erſt, wie ſehr er der 
tig war. Er ließ ſich auf einem Laublager er 
Auf einen Wink Fiamettas trugen die beiden 
und Wein herbei und reichten es dem Flüchtling dar. 


D nden Blicken ihres Schützlings begegneten 
ERS Ergebenheit, Lächelnd 


Fiamettas dunkle Augen mit treuer í 
y fagte fie, „das Brot ifti und feine in den Dünſten der Schmelztiegel geröteten Augen 


aber ernſt. „Der Wien iſt gut,“ 
friſch, 1 98 beſſere Herberge — reicherer Tiſch. — Heute 
genügen. — Schlafe! — Freunde wachen.“ 

„Haſt Du nicht jenem Strauchdieb geſchworen, von mir 
und dem Ueberfall zu ſchweigen, auch gegen die Deinen?“ 
fragte Sendivogius voll Verwunderung. 

Fiametta lächelte. „Wohl,“ 
geſchworen, Dich unter den 


— Wir foͤrſchen nicht 1 
die draußen. — Ich vom Königs- möglich war. Eure Reiter kamen zu ſpät. Wir haben ihn 


= 


hindurch kleines 


jagte die Zigeunerin. „Gute Freunde dort. vorhänge zur 
wiſchen den Felſen die aufgeſchlagen auf dem runden Eichentiſch inmitten des 


uhe bedürf⸗ Ohr plötzlich galoppierende 
öpft nieder. ten Schritte im Flur, der 
änner Brot der Kammerdiener öffnete weit 
tem Mantel trat Müllenfels ein. 


9 
entgegnete fie, „aber nicht fih die Stirn und ſchien fih zu befinnen, als müſſe er weit 
Schutz der Meinen zu ftellen.| ausholen. Dann ſah er den Herzog feft an und fagte: 


Voſener Tageblakl. 


Vaſſer gehabt hätte. Die gleinwaſſerguſchläge“ uer iè ri i 

ARIE } Die „ zuſchläge verteuerten die rigen Edmund N 
Frachten nicht unerheblich. Den Hauptanteil an der eee dene AE paar 
abrt hatte die Reederei E. Hartwig die auch in der Freien Stadt Gepopneitsperbrecer 


„w ski und den 18jährigen Schulknaben 
Alle fünf hatten ſich nach der Art alter 


Denzig eine Zweigniederlaſſung unterhält. Da der kombinierte S zu einer Einbrecher zu 
; PR: ʻa] . Fer te — herbande zuſammengetan. 
Eiſenbahn⸗Flußverkehr eine Defondere Organiſation erheiſcht, re a a. auch den anfangs dieſer Woche Jentelbereg Ei À 
ru Geſchäf SET 5 72 5 
ch in ſchäft ul. Kraſgewskiego 11 (fr. Hedwigſtr.) verübt, 


hatte dieſe Reederei an der deutſch⸗polniſchen Grenze, in Birn⸗ 
baum, eine Schiffahrtszweigſtelle I die renverzollung einge⸗ 
richtet. Vom 1. bis zum 20, November gingen, dem „Kur. Pozn.” 
zufolge, aus Poſen 42 Oderkähne mit 12 272 Tonnen Kohlen, 
Zucker und Kartoffelmehl nach Deutſchland. In der gleichen Zeit 
wurden beim Eingang in den polniſchen Warthelauf in Birnbaum 
74 aus Deutſchland eingehende Oderkähne abgefertigt, die leer 
einliefen, um neue Ladung i Die Umſchlags⸗ 


a eon in . Nacht neben der Lukaskirche reſtlos 
rde. 2 ünf ji . \ 
und finnen vermutlich über A 5 e e 
meiſten überraſcht aber hat die Feſtſtellung, daß Eltern und 


der geſtohlenen Waren 


dunklen Die tb geweſen find, mithin von den 


Sprößling wandelte, gewußt haben müſſen. 


8 11 gener us 19 92 erhellt daraus, 

t Tagen 11 Kohlen⸗ un erkähne mit 3900 Tonnen 5 „ 

War A Ehen N Geänderte Geſchäftszeit in d : 

e abgefertigt wurden, während außerdem auf der ſtädtiſchen Städliſche Poligeiamt bittet uns, F ne a Fe 
+ ich 4 In⸗ 


Verladeſtelle zugleich noch mehrere Oderkähne landwirtſchaftli 
Erzeugniſſe aufnahmen. 3 daß der W Dh 
hafen fajt an die Umſchlagsfähigkeit des heutigen Gdingen heran- 
reicht und die des Dirſchauer Hafens ſogar übertrifft, da dort 
täglich ſelten mehr als 1500 Tonnen Kohlen verladen werden. 
„ ch flag = heißt, En die ung, die von den 
enern Wir ührern geforderten Snahmetarife für di 
Beförderung der Dom breeds 0 es för 12 


eru le zu genehmigen. 8 fö 
ſonſt täglich bis zu 3000 Tonnen Pofen 


Magiſtrats geſtattet das Städtiſche Polizei 9 
2 ~“ - pa 1 X s 
ſchie bung der Geſchäftszeit in hes pia Pa 20 


um 8 Uhr um 9 Uhr geöffnet und dafür um 7 Uh 

x K $ 3 abend Pr 
önnten ſchloſſen werben. Die Geſamtzeit der Geſchäffesstunden darf jedo 

| Scene in igela, 10 Stunden täglich nicht überfteigen und die Arbeitszeit des Per⸗ 

en werden und eine Anzahl Waggons infolge der kürzeren Be- ſonals nicht mehr als 8 Stunden betragen. 

rderungszeit und des ſchnelleren Umſchlages geſpart werden. 
iaer er E 09 e eee für die Beför⸗ 
erung n Ausfuhrkohle die Häfen von Danzig, Gdi ir- 
ſchau, Bromberg und Thorn, y MOEI RR 

Kalte und milde Winter, 

; Wenn wir an die letzten Winter zurückdenken, ſo können wir 
nicht behaupten, daß wir es mit beſonders ſtrengen Wintern zu 
tun gehabt hätten. Einige von ihnen waren ſogar ausgeſprochen 
milde. Doch wurden die allerletzten Winter dadurch recht unan⸗ 
genehm fühlbar, daß ſie ſehr zeitig begannen und ihre größte 


der früher in Bofen, jetzt in Roſtock ange i 
Günther als Weihnachtsgabe für die d $ ipae ayi 235 iite 
an uns überjandt, wofür wir hiermit öffentlich Dant fagen.” 

x Schwerer Unfall. Geſtern kurz nach 1 Uhr mittags w 
vor dem Hauſe Waſſerſtraße 7 der aus der Grochowe ati 7 ea 
Südſtraße) ſtammende jährige Pförtnerſohn Henryt S 39 manski 
von einem Kraftwagen überfahren und erlitt, wie die nachherigen 


Härte gleich zu Beginn ſpüren ließen. Dafür gewannen ſpäter [ta . war die War 
frühlingsmäßige Temperaturen die Oberhand. Je früher ein Sat g inträchtigt, auch der Verkehr 8 In ine ee 
etwas. n 


Winter einſetzt, um ſo länger erſcheint er, wenngleich er im allge⸗ 8 Pfund Landbutter 3—3,50, Tafels 


Gang dieſer age e. 
metta neigte ſich ſanft zu ihm, legte ihm zwei Finger auf 
den Mund und ſagte: „Morgen.“ Dann, nachdem ſie, wie 
ihm zur Geſellſchaft, etwas von den Speiſen genommen 
hatte und ſah, daß er gert und aß, verließ auch ſie die 
Höhle, und bald darau verſank der müde Mann in einen 


tiefen und wohltätigen Schlummer. 


In ſeinem Sante ſchritt Herzog Friedrich auf 
und nieder. Ungeduldig zog er von Zeit zu Zeit die Fenſter⸗ 
und lauſchte in die ſtille Pi! inaug. 

er fih auf die beſtäubten Folianten, 


re na des Fürſten einhalten oder ausweichen 


— n 


wäre verlorene 
narren willen 
ſehet, 
meine 
Ritten hinter 


wie Eure herzogliche Gnaden ſtets ee e 


über die Prüſens mit manchem u 
e 


o 
bereichert mit den beſcheidenen Se en e 


nicht unterlaffen, dem 


Dann wieder beugte 


Zimmers lagen. Mitternacht war längſt vorüber. Schon 
zum zweiten Male hatte er die Kerzen in den hohen Kande⸗ 
labern mit eigener Hand erneuert, da vernahm ſein waches 
Hufſchläge. Bald darauf ertön⸗ 
Herzog blickte geſpannt zur Tür, 
weit, und in fliegendem, beſtaub⸗ 


ewiß. Ich habe die T 
precheriſche a e Tage und Wochen, in denen 
hielt, fleißig benutzt, und ich paer, es ift mir 


TRA 


„Seid Ihr endlich da!“ rief ihm Herzog Friedrich ent- 
gegen. Sein von häufigen Nachtwachen bleiches Geſicht 
T 2 

machten einen ſeltſamen Kontraſt zu dem vollen und ge- die tönt 
fepe 1 ſeines Laboranten. „Sprecht raſch, was 

ng t?” 1 
Mällenfels ſtand ehrerbietig bei der Tür, während der À 2 
erzog ſich erſchöpft in einen Sefjel fallen ließ. Er ſtrich 805 zu befreien, die Schwäche des Alters zu heilen, langes 
Nortſetzung flat.) 


liche Tinktur, die quinta essentia, v i 
hinreichen, jedes gemeine Metall in Silber und te Geld n 


reinigt 
Metalle, 
Fenster- 


scheiben, 


* V 
Spiegel, Glas 


und Marmor enden 


tiefe Seufzer, mit dem er feine Rede beſchloß, ſchien der 
ſpöttiſchen Entſagung zu widerſprechen, die ſeine Worte 0 ' 


Beilage zu Nr. 290. 


„Heldentaten“ nach. Am 


Geſchwiſter des einen jugendlichen Einbrechers Abnehmer 


aum 24. Dezember, und zwar in der Weiſe, daß die Geſchüfte ftat 


X Eine Spende von 20 Reichsmark hat auch in biefem Jahre $ 


— 4 f 
„Edler Sr A A er, es ift wohl in der Tat fo, es 


zuſprengen. Die könig⸗ 


vernehmen mit dem Arbeitsinſpektor und mit Zuſtimmung des 


See 


Feſtſtellungen im Stadtkrankenhauſe ergaben, einen Schädelbruch. 


meinen ſchneearm fein folte; ein kurzes, hartes Regiment, das butter 8,40—8,10, butter 3,80, für das Liter Milch 38—40 
ah fsi 8 rag a bietet, hat unbedingt den das Es e rm ee Auf den 80 Duart 10 kr. Die 
besonders r mr 8 eg beſonders falten und He Birnen 15—50 , Aepfel 90-150, Spin 20, Nope 
eiſig' muß der Winter von anno 1889 bis 1840 geiwefen pilge 1.50, Badattt 16.70. eig Hürde Pfund gettodnete Steine 
fein, der mi dem Ottober begann und bis in den Mai hinein onen 46-56 Pfund Mohn 1.20, der Kopf Finz B 
währte. Grimme Kälte herrſchte N Ueberlieferungen auch 0,30 —1, eine ſaure Gurke 10—20, rote Ride Kopf Blumenkohl 
8 1 2 a 1055 Winter noch übertroffen | 8—10, Kohlrabi 20, Kohlrüben 8, Rotkohl 15 Weißt 18 Faca 
17177. Jan 8, Bme B ee an en Laden i 
ijt; der letere dagegen der kalleſte vielleiht innerhalb tauſend mit 2 80, Cimin ala wr 765 ae geräuderter Epea 
Jahren, Aus Dei lehien Fb en re find die Weihnachten von | 1,60, Schweinefleiſch mit 1,50—1,70 Nindfleiſch mit 11.70. 3 
1570 berüchtigt;, es berichten Tagediemperaiuren von fleiſch mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1,25—1,40, 15 s 
Bu den milden Wintern nd bie der Jahre | Feflügelmarkt, der beſonders mit Gänſen reich beſchickt wa * 
1289—90 und 1300- 01 al 5 i en eine 12—15, eine Ente 5—8, ein Huhn 1 ‚50, ein Jaa 
p 1250 die rechnen. 9 ten Chroniken jolen | Tauben 2—2.40. Auf dem Fiſchmarkt Toftet „en Paar 
a Be a oe BEE Pa ae I. U Banden Bra EEE Ban e RE 
ei ° F 222 2 , r 
f blühten die Veilchen. In Forum reiften die eee ande 1,20, ibfiſche Er. g 
1387 und 1 aͤu Weihnachten, 1416, 1478 und 1497 in den s 
Adventswochen Baumblüte. Auch die Winter 1 und 1763 
bis 64 waren ziemlich warm, ebenſo die Vorwinter von 1811, 1815 i 
und 1822 (Dezember). Im Jahre 1182 trugen die Bäume im 
ebruar bereils Früchte, und 1186 gab es im Januar blühende 
ume. Auch 287, wo im Januar der Wein blühte und die Nalur 
Frühlingsſchmuck angelegt hatte, war nicht viel von Kälte zu ſpür⸗ 
ren. In dem ſchon genannten * 1387 badeten die Knaben > M 
zu Weihnachten im jet. Der wärmſte Winter des Jahr⸗ g 
uſends ſcheint aber der von 1420 gewejen zu jein. In dieſem ni 
Jahre trugen die Baum. e chte; die Wieſen waren mit 
I!! ͤ 
Ein ausnahmsweiſe warmes Weihnachten hatten wir $ 
Temperaturen von 10 5 15 end Arne die man 2 aae 
deuen Gegenden des weſtlichen Deutſchlands feſtſtellte, waren bis 
8 errang Bre f — 5 um Weihnachten feſtgeſtellt 
worden. tdem rſchiedene milde, teilweiſe fogar 
warme Winter bebannt geworden. ER Ye 8 
„Feine“ Familien. . : 
In der geſtrigen Ausgabe berichteten wir von ber F eft- 
nahme dreier jugendlicher Einbrecher Nowicki, 
Korach und eines der Schule noch nicht entwachſenen 13jährigen 
Jungen Kagzmierowski. Die weiteren polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen haben ergeben. daß diefe bielverſprechenden Früchtl noch 
zwei gleichaltrige Genoſſen hatten, nämlich den 14jäh⸗ a 
wahrhaft Königlich befehlend, und mit äußerfiem Suöbrüdten Sanafım nAR I rr Freer ee 
; . m nä = 
erriet Sendivogius ang und Rolle feiner Retterin im) des Herrn, abu, ame De a 1 
r. wollte weiterfragen, aber Fia⸗ ſetzte Wort hinter Wort mit ſolchem Bedacht daß er ta 


f eiß nachzuſtreben, d i 
ugen ſchwebt. Ihr wiſſet, die Saen e È 
ch vereinigenden Eſſenz, 

prechen, ſchien mir immer 
ole Euch mit läppiſchen Kunftftüden ung. 


verwandeln, aber auch Menſchen von langjährigem Siech⸗ i 


| | —} Voſener Tageblatt. +- 
Aus Gottes Schatzkammer. de ottetbeamnien Tan, verfuäte fie enen Lell dez in Ihrer abu Kirch en nachrichten. 


t aufgeitapelten Diebesguts zu verbrennen. Die Beamten Kreuzkirche Sonntag (fehe Petrikirche. — Dienstag, 
. Win Üeibet dis zur noch eine moge vom wehen | Polen fip aran vorhin asen, Darst defeat , e . e Sonti 
feſt. Beeilt euch, die ihr noch Weihnachtsbeſorgungen machen, 195 die Fische gi Fa Hand (Aug für N 92 . Bean iti Here der Kreuzkirche. — Freitag, Chriſtnacht. (Siehe 
Geſchenke für evre Kinder einkaufen wollt! Das Beſte iftjeinem Raftermeſſer. Als auch diefer Angriff abge chlagen Bear tete levangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
ihon verkanſt, dir Auswahl ift geringer, die Beſtände auf wer erbängte fte FIG In einem unbemacten Mugenbud am | Sonntag 10: Gotiesdienit. Geh. onf.» N. Haerſſch. 11%: 
Lager gehen zu nde. ae Die A ee, len 9 Kindergottes dlenfl. Pe 2 

Haben wir nichts anderes, als was Menſchen erſinnen Diebesgut mol deſchlagrahmt. n eben ai erhalten. Sa St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. K.⸗Rat 

a Miez 8 e 55 f D. Staemmier. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Amts» 

g an . je o Dann find wir allzuarm! „ Inowroclaw, 16. Dezember. Am Sonntag nach 12 Uhr woche: P. Hammer. — Freitag, 5: Chriſifeier. Geh K.⸗Ral 

er kommt greift hinein in Gottes Schaßkammer. nachts lam es im Reſtaurant des Hotel Weiß zwiſchen zwei. Staemmler. — Sonnabend (I. Weihnachts eiertag) 10: ei: 

„ie, hier m die edlen Gaben und das Gold, da ihr {olis Oa kin een —— nnd etue. Mearan au er se 5 gottesdienſt. P. Hammer, 11 ½: Beichte und Abendmahl. 8 

euer i n N ; der in ichkeiten „ in deren Verkauf der : Wei sfeier des Ki tes dienſtes.— Sonntag (2. Weih⸗ 

Be Sei Kae und breitet fie vor ums are een Aigen becher ergriff und bem Kellner damit einen derart a 0: Ben. e ee eee, 

ben, Gnad je eſetz ift durch Moſes zn n Schlag auf den Si verſetzte daß dieſer eine klaffende St. Lukaskirche. Sonntag. 10: Gottes dienſt. P. Hammer. — 

gege en, nade und Wahrheit iſt durch Jeſum Chriſtum ge⸗ Wu . A ac 5 5 unt mare: ar 8 Freitag, 5: Curiſtieier. Derſebe. — Sonnabend (1. Weih⸗ 

worden.“ Das find Gottes Geſchenke an die Welt. wurde = ar. m an 5 ellner gr 1 DA re e nachtsfeiertag) 10: Feitgottes.t nite Geh. K.⸗Rat D. Staemmler. 

heil ur 8 Evangelium find uns die Tiefen. der eingeholt und hier au . erh ee Morasko. Sonntag 2: Gottesdienn. P. Hammer. — Frei⸗ 
heiligen Liebe Gottes erſchloſſen, der Sünde vergibt und 
ben ene We Das iſt Seine Gnade. Sie faßt 
en Menſchen als armen Sünder und richtet ihn nicht, ſondern 


lange bearbeitet, bis Polizei auf der fläche erſchien und der 1 ne, 
Sgene ein Ende bereitete. Gegen die beiden Mabaubrüder wurde tag, 3 Ghriftferer. Der ebe. — Sonntag (2. Weihnachts 
rettet ihn. Des Menſchen Sohn ift gekommen, zu ſuchen und 
ſelig zu machen, was verloren iſt. Johannes bezeugt es: 


feiertag) 10: Feſtgottesdienſt. Derſelbe. 
„Aus ſeiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um 


win, Proroka aufgenommen, Chriſtusklrche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. P. Pih. Da: 
e Pleſchen, 14. Dezember. Da die Klauenſeuche im nach . — Diensing, 7: Blaukreuzverſammlung. 

Kreiſe . br br gängli et ift, wurden die eine| __ Miıtmwoc. 6: Mdventêgoitesdienjt, zugleich sticchengortesdienfts 

ſchränklenden Beitimmungen er den Verkehr mit . vorfeier des Chriitfeftes. 4 

aufgehoben, und es wurde der Auftrieb dieſer Tiergattungen St. Matthätkirche. Sanntag, 10: Gottesdienst. D. Lie. 

Wochen⸗ und Jahrmärkte in Pleſchen wieder geſtattel. Schneider. 11%: Kindergoltesdienſt.— Montag, 6: Weihnachts- 


ee gr 3 Gottes ſind unerſchöpflich — vr des „ eee an s er 
ret a ilt Gnade auch für dich. Komm zu dem Heiland! | ` hrittabendſeier. D: Lic. neider. — 1. Weibnadtsfeier: 
N í tag, 9: B. u. A. P. Brummack. 10: Feitgortesdienit. Derſelbe. 
A Targen Im Evangelium leuchtet uns entgegen Aus dem Gerichtsſaa x . 10 en Lie. D. Schneider. 


die Offenbarung Gottes. „Niemand i * Graudenz, 15. Dezember. Vor dem Schöffengericht ſtanden Y hi > z 
= r hat Gott je geſehen, der am 10. d. Mis. die rei minderjährigen rü der Saſſen heim, Sonntag, ½10: Gottesdienſt. 11: Kinder⸗ 


Eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoß iſt, der h Kr — Heiligabend 4: L ihe Chriſtabendandacht 
1 n ö i at Nowa to i Mohn in But, i8 ng, desgleichen ottesdienſt. He aa en : murgiſche hriſtabendandacht. 
uns verkündigt.“ Das ift die Wahrheit. Wir irren und der ebenfalls — * Anten Dlugofa, ans ham daidan — 2 3 oe Pr eg 11: 10 u. b abenba.B: 
fehlen und taſten im Dunkeln in einer Welt voller Rätſel Ort. Der Unflageatt warf allen vieren vor, Steine und Bogen dup. pA r auda e 10 Gottes dienſt. 
und Sinnloſigkeit. Aber „in Chriſto liegen verborgen alle Eiſenſtückchen auf einen Schiene AEE gelegt und De } A v9. — 9. i nit. 


n 
11. Š fi 1 a rſelbe. 
Schätze der Weisheit.“ Aus ſeiner Schatzkammer reicht uns N Ann gene ee d 1 1 nepo 15 er e eee eee eee 
Gott auch dieſes dar, daß wir in Ihm die Wahrheit er⸗ 


ifen zermalmt würden, oder ob es zu einer Eiſenbahnkataſtrophe dottesdienn. F. Dr. Hoffmann. 111%: Einaben von Weihnachts. 

kennen. Er darf ſagen: „Ich bin die Wahrheit“. men würde. Die Angeklagten erklären re Tat mit jugend⸗ ledern tür alle Kinder, auch Konfirmanden. — Mittwoch, 8; 
Weihnachten hat t y N fi f H ö lichem Leichtfinn. Trotzdem und hauptſächlich auf Grund der Kirchenchor (Generalprobe). — Freitag (Heiligabend, 6: Liturg. 
Gnad di hat etwas teues in bie Welt gebracht: Zeugenausſagen hält fie das Gericht für ſchuldig und verurteilt Chriſtnachtsſeier (Kirchen⸗ und Kinderchöre), P. Dr. Hoffmann. — 
nade für die Sünde, Wahrheit für das Irren. Und beides di Ter Gefängnis, | Sonntag (1. big. Enrlittag), 10: syetgottesvienjt (Chorgeſange). 


: ie beiden Nelteren zu drei Wo \ 

in dem Namen, der über a i währ i ü i ä 3 |P. Dr. Hoffmann, 10: Kammthal Gottesdienſt. 

„Schatz über alle Schätze 15 F we 4 h AR de Ehriſtl. Gemeinſchaft (im Gemcindeiaal der Chriſtus kirche, ulica 
z d 


friſt gewährt. l $ 
A N j Matejkt 42). © „ 5½: Jugendbundſtunde. 7: Evangeli⸗ 
iſt reicher als Salomonis Schatzkammer war. Niemand geht 2 ie q eitag füt die dei ae e herzlich 
mit leeren Händen, der im Glauben kommt. (Joh. 1, 15—18) Eingejandt. G ; 


IR, eingeladen). 
D. Blau⸗Poſen. Gas diefen Teil ernimmt die Scheiflehung uur dis prehgefehliche Berantwottung Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 4: Weihnachts⸗ 
Ri Nochmals die Milchverteuerung! 


feier für enangeliiche Soldaten. — Montag und Mittwoch, 8: 
Poſaunenchor. — Donnerstag. %8: Sangſtunde. ½9: Bibel: 
Durch mein Eingeſandt in Nr. 284 des Poj. bl.“ verſuchte Weihnachts ſeier im Vereins hauſe. 
ich darzutun, daß die Erhöhung der Bahnfracht auf etwa 1½ gr. 
für das Liter Milch auf die Verteuerung keinen Einfluß übt, und 
hoffe, mir viele beipflichteten. Doch „Einige Milchproduzenten 
ür die Stadt Poznan“ nahmen natürlich Anſtoß und ergingen ſich 
im Eingeſandt in Nr. 287 des „Poj. Tagebl.“ bis über den Rahmen 
des Themas, folglich ich mich veranlaßt, dieſes Thema 


X Eine erhebliche Störung. ja tellweiſe vollſtänbige unter · 
brechung des Straßenbahnverkehrs hat S 
ee an rkehrs hatte der heftige Schneefall der 
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Aemtern ihre Geſchäfte oder auch in die Schul 
i 1 en zu Fuß zurückzulegen 6 
e z Nen meift mit unangenehm vermerkten era mals zu umfaſſen: Die Richtigkeit des Sprichworts „hne Mühe 
en. Wenn auch der Schneefall gleich mit bedeutender Heftig ⸗ har der Bauer teine Kühe wird zit aber was mag 
: hätte, unſeres Erachtens die rechtzeitige ſich ein der Landwirtſ rnſtehender vorſtellen, nachdem er 
Anwendung der Schneepflüge durch die Straßenbahn den Schaden vom um 37g Uhr Früh Kufſtehen und vom b e = hat? 


—— — — —ꝶ—- — — — 
Wetlervorausſage für Sonnabend, 18. Dezember. 


= Berlin, 17. Dezember. Anhaltend bewölkt, Temperaturen i 


Doch fo ſchlimm ik es bei weitem nicht. Han at Ba unter Null, Froſt und Schneefälle. 


m À 7 PERL, 7 

Bere Lan =” | “ 

| Ener en kwal Spielplan des „Teatr Mielti“. 

nach feiner Wohnung in der Kirchſtraße beobachtet; die Butter wurde] Stall nebenbei für ein M Miet Freitag, 17. 12.: z Jonge Mache“, (Ermäßigte Preiſe). 

vom 8. Polizeikommiſſartat an der Glogauerſtraße beſchlagnadmt! ſelbſt ſchläft ebenſo füg und lange wie der Städter, und er hat onnabend, 18. 12.: „Ariadne auf 

das Vorrecht zum Genuß der Friſchmilch und Butter. — Die auf Sonntag, 19, 12.: „Das Dreimäderlhaus“. à 

Montag, 20. 12.: „Aida“. F. 

Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 

bis & Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 

von ae Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 

eingelaſſen. 


Naxos“. 


tung der Kuh, und die übrigen, jagen wir 4 Liter = Wert 1 gl, 
{ib N r deen gel der Landwirt die Kälber und 

n großen Nutzen des Düngers ir fein Land. — den Pofen 
entfernt gelegenen Landwirtſchaften, ö. B. an und hinter der 
Netze, würden die milchproduzierenden Landwirte ſehr froh ſein. 
wéenn. fe 2 pr een ee de 
unterhaltungskoſten N . 0 3 geht ee m 

i is bon 40 i : 
3 Po — Bobin ſollte das cd be iſt miig 
6 J ie. Kinder, Saale uch Arme unent⸗ 


Radiotalender. ; 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 18. Dezember. 
Berlin Em und 566 Meter). 12.80: Viertelſtunde für den 
ndwirt. 4.30—.7.00: Aus der Revue „Wieder Metropol“. 1.55: 

Dr. Weber: Um die gitani des Gaargebietes. 8.30: „De 


x Vom Wetter. Heute, Freitag, früh hatten wir den Anblick tro ; rjagen 
einer prächtigen Semeianbihafe a Nacht — Schnee in ie Dildo 8 BAT urn Ak en kundigen 


i erteuerun j i nde den ländlichen 
heblichen Maſſen herniedergegangen, und eine ſchloweiße dicke Decke 5 kan? 1 . Se 5 — Bilöliefetung entreiben 6 
fal auf Wegen und Stegen ausgebreitet; dabei dauerte der Schnee Du R 


je = age a tand auf dem Gefrierpunkte. b la ? Frankfurt K as 5 Meter). 3.80—4.00: Stunde der 
3 er Waſſerſtan er Warthe in Poſen betru ute, dem f. Behörde den immer höher ſteigenden FI ich Jugend. 4.30—5.46: mittagskonzert. 5.45——6.05: Leſeſtunde 
Freitag, früh +- 1.68 Meter gegen + 1.64 een 2 — a e riebene mähige Biel e ein gat. bot, ha für die rei ugend., 6.4 9.15: Prof. Dr. Naumann: Alt⸗ 
ce , N : 98 8 wir trotz der n roduftionsloften heute e One ermaniſcher Tofenglaube. 7.157.456: Stenographie. 8.15 bis 

Vereine, Veranſtaltungen uſw. und und ſicher w auch bei einem von der bor=19.15:; Kongert des „Muſical Society String⸗Quartetts“, London. 


reitag. 17. Dezember. Stenographenverein Stol e · S rey. 
Knothe⸗Belowſches Lyzeum, 7 Uhr: . 0 y a A 
ar rc 17. Dezember. Verein Deuiſcher Sänger, Uebungs 
e, 8 Uor. — j 
55 9 a k Spee ene „Germania“, Turns Ge 
halle Deutſches Gymnaſium, r — naſti i i 
Uebungen, anſchl. Geländelauf. 8 Aa Be ide a. ee 
Sonnabend, 18. Dezbr.: Poſener Ruderberein „Germania“ 
abends 8 Uhr im Bootshaus: Herrenabend (Weihnachtsfeier). 
ar eee 7,10, 8,10 ab Haupt R * 
Sonntag, 19. Dzbr.: Poſener Ruderverein „Germania“ 3 Uhr 
nachmittags Bootshaus: Uebungen mit Medizinbällen, anſchl. 
e 1 8 À 9 * Rh 
onntag. 19. Dezember. Ruderklub „Neptun“, B 
Bootshaus von 10 bis 1 Uhr. 85 he 


RD der Wojewodſchaſt Polen, _ 
entſchen, 16. Dezember. An der hieſi auptbrücke 
wurde eine B oh ru 4 nach feſte m dee ans der 


des armen Kindes. Anſchließend bis 12.30: Tanzmuſik. 15 
or (587,1 Meter]. 4.30—6.00: Nachmittagskonzert. 6.00 
Junkbaſtelſtunde. 6.15—6.80: Wie bleiben wir geſund? 

8.15: Hausball der Mirag. 10.15—12.00: Tanzmuſik. 

Stuttgart (379,7 Meter). 2 Uhr: . 8 Uhr: 

Gretel vom Strümpfelbach 5 Märchen. 4.00: Nachmittags⸗ 


renden die ſtändig fließende 
toneles 4 5 Wender erfahrene e 


Briefkasten der Schriſtleitung. 
(Austüuſte wert en unferen Gefern gegen Finienbung a Aneutgelrlich. 
se 
Sprechſtunden der Schriftleitung nut werktäglich von 12—1½ Uhr 
Mm. K. Poſen. Die Hypothek bat einen Vorkriegswert von 

12 300 Zloty. Davon find 15 Prozent oder 1845 Zloty zu zahlen. 

„ in R. Die einfache Angabe 1922 genügt nicht, um Ihnen 

die Fe 1 u Tonnen., Eie, 92 5 anh K sm A no 
ona m ; 

8 ir, 8 95 ou hoch der Goldmarkwert der 900 don Mark 


konzert. 6.15: Dramaturgiſche Funkſtunde. 8.00: Kammermuſik⸗ 
vereinigung des Philharmoniſchen Orcheſters. Anſchließend 
Funkbrettl. a 
Warſchau (400 Meter). 8.0 — 10.00: Konzert unter Mitwir⸗ 
kung von Soliſten. 
om (422,6 Meter). 5.15: Konzert. 9.00: Vokal⸗ und In⸗ 
ſtrumentalkonzert. j 
Zürich (500 Meter). 3.00: Nachmittagskonzert. 5.30: Gand- 7 
monika⸗Jugendklub Edelweiß. 7.00: Glockengeläute der 
üricher Kirchen. 7.80: Vortrag. 8.00: Tangs und Unterhal⸗ 
tungsabend. ` } 
Wien (517,2 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. N 
6.30: Dichtung der Weltliteratur. 7.45: „Wo die Lerche fingt“, 
Operette in drei Alten von Lehär. 


war. Int erſten Drittel des Januar z. B. waren 100 Papiermark 


auch gefunden wurde. — 2,52 Goldmark, im letzten Drittel des Dezember = 6,84 Goldmark. 


mit maſſiven Betonpfe 
wäre. — Der „ war fehr bele 
Es wurden hohe Preiſe gefordert. Butter koſtete das fand 2,90 
bis 8.20, die Mandel Eier 3,60—4,00 21. Bei diefen u. Border 
rungen mußten viele Landfrauen ihre Waren unverkauft wieder 
mit mg Haufe nehmen. RR Ton 
Birnbaum, 16. Dezember. 4 In Tage gingen bei Händ⸗ 
b 


y Büchertiſch. 

Deutſcher Heimatskalender 1927. Dieſer vom Bund der 
Auslendsdeulſchen Ge 8. Benin gene erg grohe Mbecify 
\ i in 1 u n rali illkommen ſein 
ein mit Rauchwaren, aber auch bei Inzabern von Schantionzef. laß ia feinkr prägen Absteckung mit Bildern dentwichlger 
ſtonen im Nebenbetriebe, in den beiden Städten des deutſcher Stätten und entsprechenden kurzen Beſchreibungen eine 
Kreiſes Birnbaum vom en Urzgb Skarbomy Akeys ſchöne Gabe für den Pr „bedeuten. e Austattung 
t Monopolów in Birnbaum die briefliche Nachricht ein, daß ihnen | des Kalenders iſt wie die ſeiner Vorgänger würdig und wird dazu 
, /. alten Beaınden 

„bzw. n e nk⸗ yi nd. 
Konſenſes * Fee rden wird. ies.. den davon Betroffenen nae 5 — — i 2 
befinden ſich Geſchäfte, die bereits Jahrzehnte im Bejtë der Kon⸗ 
zeſſion waren. Geſch 


Das ganze Jahr geöffnet 


Roulette =m 


Baccara 


Auskunft: Verkehrsbüro des AR 
Kasinos in Zoppot. ; 


äftliche Mitteilungen. 


Nr. 290. Sonnabend, 18. Dezember 1926, 
. Dezember 15. 7 3 
Bilanz der Bank Polski. 79kg Januar 14.05, Februar 1578, Bauso. Januar 18.90, Fe- Posener Börse. | 
Aktiva. 10. 12. 26 30. 11. 26 dun ent II Dezember 15.90, en on De- Die aa a 12. 16. 12. 17. 12. 16. 12. 
f f 5 56 32 87 zembe .90, Mixed Durum Dezember 15.40, Gerste: donau-] 97 o Cukr. (1000M. — f 
— 5 EN 8 en und N .. 155 Sr 2. 155 45 3 russische Dezember 10.45, La Plata ſanuar-Febrügtf 9.85, Roggen: Vorkriegspfandbr. — 62,00 — (50 zł.) 22.00 * 
y er In Barren ung an . 145 221 69 15 187 596 459.93] Western Rye II Dezember 11.75, südrussischer 72 kg Dezember 8 dot. tisty Poz. Ziem. Lubań (1000 Mk). — 110,00 
Valuten. en 71693.19 187596 46493] 11.80, 81 kg 11.70, Mais: La Plata loco 8.65, La Plata Dezember| redet. ...... 6.90 9.85 Pr. K May 1000 ik.) 40.5, 40.00 
ra pe 8 1 8.20, Januar-Februar 8, Häfer: Unclipped Plata 46—47 kg J an- — 6.90 Piötno (1000 Mk.). 0.10 — 
(bei einer Farität von ul 618 10042 690.92 105 160 263.62 Februar 8.05, Clipped Plata 51—52 kg Januar-Februar B. 40, 6% listy ros Pozn. Pozn. Sp. Drzewna 
Sülber. und Scheidemüüzen .. 2546152347 26626 895,95] Weizenkleie-Pollard Januar 190, Bran Januar 116, La Plata Lein- Ziomstwa Kredyt. 16.60 16.60] 1000 Mk: . 050 0.50 
wat und Scheidominzen . . . 305 115 78130 306 460 1 60, [samen Januar 17.70, Februar 17.40. 8% padstw. poz. 1 — 1.58] Unia (12 26... 5.9) 5.90 
Lombardforderungen! .. 927129955 29200:4190]. Serin, 17. Dezbr. (R. jetreide- und Ölsaaten tür 1000 ke |5% oz wonwers.. 0.50 3.86 Wagon Ostrowo 
Re "schüss ə 25 531.421. 23 369 424.— sonst für 100 ke in Goldmark. Weizen: “märk. 268.00 — 270.00 k. Kw Pot(1000M.) N 3.60 „1000 Mk.) 4.00 — 

Drachens , SEE TS En 28: 600 26 | Dezember 288.00 —288.5, Har? 283.5. Mai 282.50. Roggen: Bk. Zw. Sp. Zarobk. _ Wytworu. Chemiezn 
Diskontierte Zinspaplere . . . 19433413862 1938: 600.26 | =: 5 ‚ März 283. h 3 es 1 5.50 5.5 re. in 
Angekaufte Zinspapiere 2376 295.65 1 996 926.13 | närk. 232.00—237.00, Dezember 248.75. März 244.5, Ma |‘ 000 Mk.) . JL} 11000 Mx.) 0.60 = 

een a a e A 000. 5000 5˙0.— -4450—245. Gerste: Sommerg. 211—245, Futter u. Wintergerste Bk. Ziemian 1000 M. — 2.15] Zied. Aroma 
Schulden des Staatsschatzes 25 000 000.— 25.000 010.— nmerz. 217 > R i 5 Ty Grodz. 
a n .. . 3 486 880.47 3 435 392.43 | 192-205.. Haters märk. 175—183, Dez —, Märs—, Mai . C. Hartwig (50 2.) 29.00 23.01 | (1000 Mi; .. ~ 
Andere Aktiva eoet 53867799933 5247632295] lais: loco Berlin: 195—198 Weizenmehl: fr. Berun : 34.59—37.75. 23.59) — Tendenz: fester, 

21 r T aeaeaei — — zoggeumehl: tranko Berlin: 32.00 34.25. Weizenkleie: tr anko v h B 
842 676 739.77 890 708 326.07 | Zerlin: 13.00, Rozzenkleie: fr, Berlin: 11.8%—12.00. Raps: —. arschauer Börse. 

Passiva, Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 52—51, kleine Speiseerbsen] Devisen (Mittelk.)] 17. 12. 16. 12. 17.12.116. 12, 
Grundkapfta . e e. 100000000.— 100.000.000.— | 13. Futtererbsen 21—24, eiusensen 20—22.00. \cseroohnen | Amsterdam . . 360.95 360.90 >aris. 2 . . 36.18] 36.20 
Neservefonddss . 2907870—  2907870.— j :1.00—22.00, icken 22—24, Lupinen blau 14—15 Lupinen gelb 1 214. 14,89 rag 26.72] 286.72 
Banknotenumlauf . 550 953 000. 557 911 260.— 14.50 — 15.00, zerade- neue 20,5—23, Raps cuchen 16.40 — 16.50, London. . 43.76] 3.75 Wien... .. 127.29 127.25 
Girorechnungen und sofort fällige Leinkuchen 21.00 21.30. frockenschnitzer 9.69.8. Soyaschrot | Neu yore 9. 9.00 Z rien 174.48] 174.40 

Verpflichtungen; __ {193—199 Kartoftelllocken 25.69—27.00. — Tendenz: für Weizen | ) über London errechnet. 

e e E 1284 156 98135 A 125 000 45 ee stetig, Gerste behauptet, Hafer behauptet, Tendenz: Nicht einheitlich. 

rorechnungen e oo e 0 e 0. u 8 A Pr F : 

Verschiedene . e . ses 4 861 3U6 29 13 ge Produktenbericht. Berlin, 17. Dezember. (R.) Vom Effekten: 17.12. 16. 12. 17. 12. 16. 12, 
Nahlungsverpflichtungen in Valuten 12 113 130.25 75 5 vr 5 3 j2 | [alande ist Weizen noch sehr wenig offeriert, ledig! ch geringere 8% „, p, Konwers. 97.50 96.50 0.21 0.21 
Reportverpflichtungen . q ꝗ æ 1949 403.12 3150550280 Qualitäten bleiben angeboten. Von Nordamerika lauteten dle. N — 
Andere Passiva. . 364668 281 15 6315955928] Offerten wenig verändert, während Plata welzen, worin] 5% 8 48 00 47.75 3.05 3.08 

ORUS UCU S 77 896 708 326.07 | gestern star e Um-ätzen nach Eng and stattgefunden haben, zu i s4 an y — — 

: st ara r 20 Cents höhəren Preise gehalten war. Roggen war für De-] 3% Pos. Dolar .. 85.50 86.0. |L: 0.11 0.1) 
Wechseldiskont 10%, Lombardzinsfuß 12%, zember gut, in schwimmender und schwer zu liefernder Kannware| ; wi er 3,00 — 
Inzwischen ist mit Wirkung vom 13. Dezember der Wech- dagegen etwas mehr angeboten. Während die Waggonware von den 10°; Po. Kolej. S. 1. 92.75 92 50 DIZEWO. 0 — — 

seldiskont auf 9½% und der Lombardzinsfuß auf Mühlen zu gestrigen Preisen angeboten war, ist die Kahnware nur Bank Polski (o. Kup.) 83.00 82 25 W. T. K. Wegiel ... 69.50 69,00 
13% herabgesetzt worden. Der Valuten- und De visen-Ischwer abzusetzen. Die Offerten für W estern ro gg en sind heute | Bank ......- 10.20 Pol. Nafta ...... «+ 0.21 0,20 
bestand hat eine Zunahme von 7.63 Millionen erfahren. Da etwas nachgiebiger. Weizenmehl ist bei größerem Ent-] B. Tiand-W. . . . . ... 3.00 3,3. Pol. Przem. Naft... 0.60 0.60 ` 
dit Report- und Auslandsverpflichtungen nur gegenkommen der Mühlen fast unverkäuflic. Roggenmehl Bank Kredytowy .. — — Roh! eee, MODERN 
geringfügig zugenommen haben, ist der Devisenstatus lat bei unveränderten Preisen laufendes Konsum seschäft Für Bank Małopolski ... = — feegielsi ... 13.00 13.50 
eberalis gestiegen, und zwar auf 113.46 (106.91) ee ae nn er die 5 unverändert, nur gute . Dee een — — ee Needs 785 lie 

eachtenswertistein Rückgang der Lombardforderun ualitäten finden leic niergunlt. . al > DP . . 16.25 16.50 
um 19.93 Millionen. Wir gehen wohl nicht fehl, in der Annahme, Chikago, 15. Dezember, Schlußbörse in Cts, für 1 bushel. Be * Ne Nerv e 3.90 3.90 
das hier der Fiskus lombardierte Schatzsche ine zurückgezogen Terminpreise: Weizen für Dezember 139%, Mai 140%, Juli 133, ee ehe 1 Be — — au) in 94.50 94.50 
hat. Diese Vermutung findet auch eine Stütze in einer erheb-] Mais: Dezember 74.75, Mai 82.75, Juli 85%, Hafer: Dezember S 2. 90 tie. e Wein 0.23 
a a) a en Ban Aa nn 50 Mai 51, Juli 49%, Roggen: ck Mai A Bank Wiehe z 90.00 — ae renees: 8 2 ago 
um 33. W ’ Girogutnhaben sind nac 1% Mai 97.50. Preise loco. Weizen: Hardwinter í LEN ea e } 
Rückgang am ee: Trom um 35.76 Millionen 2 kannt III 136.75, Mais: gelb II 78.50, weiß II 78, Hafer: ce rare 180 Reigen = — 2 — 123 1.15 
pachet A e e ee e ee Die O dA een atar n neee Frachten aach England Bf. 276d. Z. Pole > 1.50 1.50] Unja : .. . 215 

1 à und dem Kontinent si ¿ 2 ; . —ñPV ̃V . — — 
deckung in = ei le Nn iy beträgt re Saaten. Warschau, 16. Dezember. Weitere Preise des Eile 1 e 5.50 W — 1.2 
(24.30%. Auc a sich 10 — = * Gold, 811 AA Komitees des Saatenjahrmarkts in Warschau. Baumsaaten Zee. migs r 
a 79 48.280 08 840%) m mo- Rückgang erho (oientierungspreise) für a 15 u 3 Ne n Cerata .. wer a = 7 Konopie .......— Pr 
7 k 0 . 00. wilde Waldäpfel 18, einfache ke —18, g 28, So — p — Ti — —U— — — 

Der Umlauf LEER, en Een: > Grassaaten: Englisches Ryegras 90—120, Timoteegras 80—115, 5 eee 2 * N . > 
an 30. Nove tskassenscheine 286.2 (266 7) Mili - | Kleesaaten: Rotklee 380—420, weißer 320—380, schwedischer Kijewski i E Kae 0.18 0. 18 Żyrardów ee 11.00 155 
ee Sn (Ein- und Zwei-Ziotystücke) 89.2 60 420 —480, Seradella 22—24, 9 5 100 ke in Ziot Puls * 5 — u BOrkOWSkisssees se. 1.18 1.19 
Millionen, Nickel- und Bronzemünzen 50.2 3) Bromberg, . Dezember 0 ische dener 360—420, Spies... . .. „% — 55.00 r 
Millionen. Zusammen: 425.6 (400.8) Millionen, Unsere Ver-] Rotklee 300 — 360, weißer 250320; ene Strem „ — 6.00 dy kat... — 
mutung, der wir bei der Besprechung des letzten Ausweises Aus- Celger 100—120, Inkarna Elektr. w Dab... — 16.00 Tkanin . — 
druck gaben, der Umlauf von ungedeckten Staatskassenscheinen | Wicke 50 100, Sommerwicke 32 en 46 —52 Ele ktryemose .... — tlaber bus. 68.00 
Werde sich am Monatsletzten wieder beträchtlich erhöhen, hat sich | 20—22, Viktoriaerbsen 80—90, Felderbsen 46 52, grü Pol. Tow. Elektr. — 0.09 | Spirytus use — — 
8 f f i Senf 75—85; gelbe Saatlupine 20—21, blaue Saatlupine 18—20, won. 
Aso bestätigt. Der Herr Finanzminister hat sich die Mittel zur ‚8 A Starachowice . „ 2.14 2.13 Pol. Lloyd d... 
"Abdeckung seiner Verpflichtungen bei der Bank Polis® durch | [einsamen 70—80, Hanf 5060, weißer Mohn 150—175, blauer] Browni Bowen ede 1.40 1.40] Zegluga: e — — 

gabe von ungedeckten Staatskassenscheinen verschafft. Ein 150—170, Tendenz ruhig. Sita ı Swiatio . 22.00 21.75 Majewski... m 
neuer Beweis, daß man im Finanzministerium noch nicht daran |, Metele. j S/ K MN a aa a 
denkt, mit Ernst an die Einziehung der ungedeckten Staats- 1m Pk. fü | I „Ele Crersk .... . . . „ 0.32. 0.30 | Miynotwörnia.uee — — 

ne ae ne en EEE RE. foy aken o Czestocice ... 1.20 — [Lombard — — 
assersc heranzugeher É T EN m A im fr. Ver, eesse . —ä— 22 
8 Wr F DY N 292 güt. 0.60 —0. 7 ) GostaWiE. seseo eoo 39.00 38.00 | Pustelnik .......uu. — — 
. Verjährungsfristen. Die Verjährun frist beträgt nach dem '4 Walz- und Drahtbarren 2.10, dasselbe in Walz- Fe n denz: fester. 
BGB. im allgemeinen pern Hierbei gibt es jedoch eine Reihe 3 14 Reinnickel 98—990 3.40 4 ; Bin 5 
von Ausnahmen, die im folgenden aufgeführt und der Beachtung | 1.20, Silber mind 0.500 fein in Barren 73—74 Rink. für 1 kg, Gold 8 
empfohlen sein sollen. Es verjähren Ansprüche an die Post sechs im fr, Verkehr 2.80.—2.82, Platin im tr. Verkehr 13—131% Rmk, Devisen: 17, 12, 115. 12. 17. 12, 15. 12. 
5 i hen, Ansprüche an die Eisen- | tur 1 g e ; f Rm 3 Geld | Geld G s f 
Monate nach Einlieferung der Postsachen, Ansprüc für 1 Gramm. eld | Briet |’ Geld | Brief 
bahn ein Jahr nach Einlieferung. Durch Anmeldung des Schadens Vieh und Pleiskh, P iiD am N London — | 24.99 Berlin . . |122,422|122.7 — — 
wird die Verjährungsfrist jedoch in beiden Fallen Yu . eee Fe ng f AE A Warschau 57.00 | 57.14 | 57.07 | 57,21 
rjähren alle Forderungen, die im 7 P, 8 Noten: 
eee Lieferungen oder Leistungen‘ ＋ en BI? i 5 e nnn ee 12 — E 5 ] 72 — | aisi | * 
die nicht fur den Oe wer be be trieb des Schuldners bes > ET 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco Bad — — | Polen ..| 57.13 | 57.27 | 57.18 | 57.32 


desgleichen Forderungen für Reparaturen, Ausbesserungen, — 
standige Gehälter der Angestellten, Forderungen der Arzte, 
Rechtsanwälte, Tierärzte, Zahnärzte und Hebammen, Furderungen 
der Gastwirte, der Land- und Forstwirte, sofern die von ihnen ge- 
lieferten Waren für den Haushalt des Schuldners bestimmt wären: 
An demselben Tage verjähren die Ansprüche, die im Jahre A 
entstanden sind, welche Lieferungen. und Leistungen an 1 den. 
Ge wer be treibende zum Zwecke des Weiter verkauts betre a 
Hierzu gehören auch nicht gezahlte Zinsen, Renten, Miete un 
Pacht wie alle regelmäßig wiederkehrenden Leis ungen, Die er 
jährung wird gehemmt, wenn der Schuldner in der Zwischenzei 
eine Abschlagszahlung leistet oder durch Zinszahlung, Sicher- 
heitsleistung oder dergl. seine Schuld anderweitig ausdrücklich 
anerkennt, Um die Verjährung zu unterbrechen, müssen sämtliche 
Ansprüche, die zum 31. Dezember 1926 der en anheim- 
fallen, gerichtlich geltend gemacht werden, sei es durch Klage oder 
durch Zahlungsbefehl. Es sei darauf hingewiesen, daß eine ein- 
fache Mahnung, selbst wenn sie durch Einschreibebrief erfolgt, 
nicht genügt. 8 i 


Märkte. 
Getreide. Posen, 17. Dezember. Amtliche Notierungen für 


100 Kg. in Zioty. 
Weizen. . . . . „48.50-49.50 | Felderbsen . ` . . 51.00-55.00 
87.25—38. -5 | Sommerwicken . . 36.00—38 00 


Roggen 
s N (65 %) 70.00—73.00 | Peluschken 81.00-33.10 
Seradella „% . . 21.00—23.00 


Roggenmehl (70 % 54.25 
— o) Sent. o s 65.00—85.U 


55.76 
Welzenklele . 2700 
Roxgenkleie. . . . 26.00—27.00 
2 —.— Fabrikkartoffeln 160% 6.50 
78.00 88.00 Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: In Hafer wurden wegen Umsatz- 
mangels keine Notierungen vorgenommen. — Viktoriaerosen in 
feinsten Sorten über Notiz. — Die Preise für FVabrikkartoffeln 
Fichten sich nach der Güte, f 
© Getreide. Warschau, 16. Dezember. Notierungen der Ge- 
beide Pörse f, 100 ig Iranko Verladestation, Posener Weizen 
731 gl 124 f holl. 52, Kongr.-Ro gen, 681 gl 116 f holl. 41, Pom- 
mereller Roggen 681 gl 116 f holl. 41, Der Umsatz beträgt 270 
Tonnen. Die Tendenz ist bei stärkerem Angebot schwach, 
„ Lodz, 16. November. Die Preise für 100 kg loco Lager 
z betragen: Roggen 41, Weizen 53, Gerste 38, Braugerste 40, 
Kane 37, Roggenkleie 29, Weizenkleie 29. Die Tendenz ist ge- 
ten, 


Danzig, 16. Dezember. Nichtamtliche Notierungen. 
Weizen 127 f 14.28, 124 f 13,75, 120 f 12.75, Roggen ohne Umsatz 
11.35, Futtergerste 1010.75, Braugerste 10.75 — 11.50, Hafer 
Ohne Umsatz, Erbsen 12—15, Vikt.-Erbsen 20—25, grüne 18 bis 
21, Peluschken 10—11, Wicken 10.50 — 10.75, 60% Roggenmehl 

34.25, Weizenmehl „000.“ ohne ausländische Beimischung 44.25, 
Weizenmehl „000°“ mit 25% Beimischung 47.25. 

| Hamburg, 16. Dezember. Notierungen von Auslands- 

‚ getreide cif Hamburg in hfl. für 100 kg. Weizen: Manitoba I für 


j 


Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): Berliner Börse. 


Schafe: Mastlämmer und jüng. Masthammel 140, ältere ; 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe f Devisen (Geldk.) 117.12.116. 12. J Devisen (Oeldk.) J 17. 12.116. 12 
130. mäßig genährte Hammel und Schafe 120. London 120.35 Kopenhagen .....] 111. j 

Weideschafe: Mastlänmmer —.—, minderwertige Lämmer] Neuyork s..e... end ge anne. 
aa eh weine ee 120 bis 150 Kil E N e 

Schweine: vollfle e von 8 ogramm | Am 23 * eee 
Lebendgewicht 220—2 40, vollfieisch. von 100—120 Kilogr. Lebend- | Brüssel(100Belga)| 58. Sonwels 
gewicht 210—214, vollfleischige von 80—109 Kilogr. Lebend. Dang. . . . Bulgarion sesse» 
gewicht 204, fleischiee Schweine von mehr als 80 Kilogr. He tosh Stockholm. 
Lebendgewicht 190—192, Sauen und späte Kastrate 170—200. Italien Budapest... 

Marktverlauf: ruhig. Jugosla ..... Wien 


Vieh und Fleisch. Lublin, 15. Dezember, Auf dem hie- 
sigen Vieh- und Fleischmarkt herrscht starke Belebung. Die 
Preise für I kg Le bendge wicht be tragen: Rindfleisch 0.90, Schweine |; 
fleisch 2.50, Kalbfleisch 2.20 —2.40, Speck 5, Schmalz 5. Der 
Bedarf ist bei genügender Zufuhr sehr groß. Die Tendenz ist fest. 


“Wilna, 15. Dezember. Notierungen für 1 kg im Groß- n 
handel. Rindfleisch I. Sorte 1.60, II. 1.40, Hammelfleisch I. Sorte]? . 
1.40, Schweinefleisch I. Sorte 2.75, II. 2.65, Marktpreise: Rind- Schuckert 1583 15617 
fleisch 1.60 — 1.70, Kalbfleisch 1.60—1.70, Hammelfleisch 1.30, Siemens Halske . 197“ 193 
Schweinefleisch 2.50—2.80, frischer Speck 3.60 — 4.25, gesalzener Linke Hoffmann . 8 
Inlandsspeck 3.80 — 4.00, Schweineschmalz 4.60 4. 06. Adler-Werke «>. | 110 | 108 
Chikago, 15. Dezember. Schlußbörse in Cts. für 1 1b. Daimler — 4 87%] 82% 
Schmalz loco 11.97%, Dezember 11.92 ½, Januar 12.02 ½, März Gebr. Körting. | 105%] — 4 
12.10, Mai 12.20, leichte Schweine Mindestpreis 11.15, Höchst- 16174 | Motoren Deutz . 7 70% 
EN 50, schwere Schweine Mindestpreis 11.15, Höchstpreis Orenstein Koppel] 135 134 
11.55. Die Zufuhr für Schweine nach Chikago betrug 12 000, nach Deutsche Kabelw. | 113.3 111 
dem Westen 90 000. H 161% | Deutsch. Eisenh. 887, 
Baumwolle, Bremen, 16. Dezember. Amtliche Notie- „ |Metalibank . . „| 173 1 
rungen in Cents für 1 Ib. Die erste Ziffer bezeichnet Verkauf, die Stettiner Vúlkan | 75 | 78%, 
zweite Kauf, in Klammern Geschäft. Amerik. Baumwolle loco Deutsche Wolle | 15234} 60 
13.64, Dez. 13.39-13.29, Januar 13.20—13.11 (13.11), März Schles. Textil. „| 63,5 625% 
13.50 — 13.44, Mai A 5 r W (13.92), Ok- * Pap. 227 1364 
—14, 14.13). z ist fest. als 2 
tober 14.13 — 14.10 ( ). Die 5 Gan Kauischük 1 1675 
4 R 
Börsen. 4 Senden Pt 3 
Deutsch. Erdöl 15 | 172 


Devisenparitäten am 17. Dezember. 
Dollar: Warschau 9.—, Ber in 9.02 Danzig 9,02, 
Reichsmark: Warschau 214.75, Bertin 214.71, 

Danz. Gulden: Warschau 175.22, Danzig 175.22, 

Goldzloty: 1.7366 zł. 

Ostdevisen. Beriin,17. Dez. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 46 455 46 6. Große Polen 46.46-46.94, 
Kleine Polen 46.41 -4689 100 Rmk 214.16 215.26. 

Der Zloty am 16. Dezember 1926. (Überweisung Warschau.) 
Zürich 57.50, Neuyork 11.75, London 43.50, Riga 64, Amsterdam 
25, Malland 252, Prag 372—378, Noten 372%, —275%, Wien 
78.35 — 78.35, Noten 78.28-79.28, Budapest 78.10— 78,50. 


t 


mmungsbild, Berii 
za >. A eee dor 
aup ers'andiähigkeit. Das Ge hät 

zwar klein, die Kurse sind aber um 1 Prozent ee 
etwas mehr höher, Die Tendenz ist fest. und vereinzelt uch 

Die Bank Polski, Posen zaulte am 17. Deab 

für 1 Dollar (Noten) 8.95 21, Devisen 3.98 zt 1 eat. Paud 42 40 11. 
100 Schweizer Franken, 113.50 a, 10) franz. Franken 35.85 21. 
Gulden 173.17 al BE PER eee 


Für alle Börsen- und Marktbericht ernim 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. t ale 


u. 17. Dezember, 
Regierungskrise be- 


f 


Eo — Ay — hl i i 


2 mehrjähriger Aſſiſtententätigkeit, zuletzt Í 
2 Jahre an der Aniverſitätskinderklinik zu 


Breslau (Dir. Prof. Dr. Stolpe), habe ich mich als 
E Spezialarzt N 
für Kinderkrankheiten 


l niedergelafien und halte Sprechſtunden i $ 
vorm. von 10—12 und nachm. von 4—5 Uhr ab. 
Dr. med. Riehard Peiser 


+ Wofener Tageblakt. +- 


-Weihnachtsverkauf 


der Firma 


m maa m 
Piotr Plucinski 
Poznań, Stary Rynek 37 (Haus der Roten Apotheke). 


Poznań, ul. Pocztowa 22. Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: 


I. Etg. — Telephon 40-06. 


g á Hüte 
8 — —— Praktische . Hemden, 
Billigste⸗Meihnaehtseinkaufsquelle eee ee Krawatten, 
i Uhren l. Goldwaren Weihnachis geschenke ee e 


Mützen, 
sowie sämtliche Herrenartikel i 


Khäneı 


gut erhalten, zweiſitzig, 45/9 P. S. zweizylindrig, Torpedo: 
karoſſerie und Verdeck ohne Bereifung, ſonſt fahrbereit, brllig 
zu verkaufen. Off. unt. J. S. 2624 an die Geſchäſtsſt. 
ds. Blattes erbeten. 


Wenn Sie über alle Wirtschalisiragen 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
80 abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerke, 


Erscheint 14tägig. 
Preis pro Quartal 3 zi. 


Verband für Handel und Gewerke 


POZNAN, ul. Skosna 8. 
Telephon 1536. 


aller Art 
für Geschenkzweeke empfiehlt 


A. Matysiak, 
Poznań, św. Marcin 9/10. 
Fel, 2603 An der Martinskirche, 


Christhaumbelant 


| fowie ſämtliche Weihnachts⸗ 
geſchenke in Barfüms, Köln 
Waſſer. Toilettenſeiſen, 
Puder und kosm. Artikel 
kaufen Sie vorteilhaft 


ee pognon Sämtliche Ersatzteile zu Original-Preisen. 


Aleje Mareinkowskiego u4 Außerdem empfehle ich mein sehr reichhaltiges 


5 fr. Drogerie Dr. Beuſer. Lager in Michelin -Cablé- Autoreifen zu herabgesetzten Preisen. 


peen Jana M. Müller, Poznan," "2" 


Fertige Betten 
empfiehlt billigst 


Stary Rynek 79 
(gegenüber der Aauptwache). 


Kaufe cirka 2000 Ztr. 


ouie Srougerite 


und bitte um bemuſterte 


Brauerei und Malzfabrik T Bioens, Wolsztyn. 


eee | $ Targa eee 


2ord-0 rigina! Ersatzteile I 


Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich meinem Unternehmen eine neue Abteilung 


Ford- Original - Ersatzteile 


angegliedert habe. 


— a  w 


| eiger, eval. Immdw. Beamter 


für 2500 Morgen großes Rübengnt 
zum 1. 1. 27 geſucht. Bewerber werden 
gebeten, lückenloſen Lebenslauf urb 
Zeugniſſe an den Landw. Verein 
Kuj. e. B., Inowrockaw, Dworcowa Gh 
zu ſenden. 


aD 
RS 


Geſucht z zum TR April gui gut "empfohlenen, zuperläffigen # 


Zu verkaufen: | : ; i 5 $ a 
Turnie ford; 1 g Pate. bre fajm: be., X Feine Briefpa piere | Samen ö 
Dame m Al a 71 m groß, Papiere perfett, unter „ mit Monogramm- und Wappenprägung. ur 1200 ur 1200 Morgen. Jefior eek p. Ofieczna, pow £ pow Leſzue. 
Bonny 3 1 alt, lammfromm, ſchw. ⸗ſcheck., ſehr breit N Alle Bedarfsartikel für 
und X $ $ \ 90 
Offerten unter 25 an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. N Schreibtisch und Büro. Frol. Hen | ( miei I aoip, 8 


II. Pferdebeſchlag. ei chine elektr. . 
landw. Maſchinen. Schule am Ort. Bitte Lebenslauf und 


` nt. Birschel, Diszewko ee ae 5 5 


Suche einen Schweizer "Er 
oig änger vom 1. 4. 27 ab. 


A mish unter 2601 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


von guten Leiftungselfeen gibt ab 


Herrſchaft Pepowo, pow. Goſtyn. 


ebrauchte Herren⸗ 
Kaufe ten Lan eh 
rüder Nähmaſchinen, Grammo⸗ 
phone, Kinderſportwagen „Tos 
tero” Fahrradhandlung Po- 
zuan. Jeżyce Kraſzewskiego 8. 


Säge Herhuebulen ;; 


Transportable 


Kachelneen 


in allen Farben, solide 
Habe unter günftigen Be⸗ gebaut, empfiehlt preisw. 


dingungen abzugeben 
d Gustav dlgetzner 


anginan S 


Telephon 65-80. 
„Wolf“ 54“ 


Lager: Krassewakiege Ir 10. 
Baujahr 1912 auf 10 uae 
mit Selbſteinleger gut erhal 


ſofort betriebsjähig. “| Breitdteihmafdinen 
6.5cerfte, er pe 

Poznan, Dabrowskiego 98 Butzmühlen 
aübenſchneider ; 
billig abzugeben. 


| Mastouten | . 
Mastenten |a | 


GA EEE TER REN A 
\ POZNAŇ, Aleje Marcinkowsklegoö 6. a a 
früher GOLDBERG Nast. 5 Suche zum L April 27 eine evg. 


ij Werkstätten für _ Alleinveririeb der 

$e Buch- u. Steindruck ge „CONTINENTAL“ Y E r í e e r Í n 

R Geschäftsbücher „h AA e Schreibmaschine q) 

ES Be (Nr Ne für 2 Mädchen 3. u. 4. Maffe, ſpäter noch Sextaner (Nealg.i 

Poln. Unterricht wird erteilt, iſt alſo nicht erforderlich. i 
Frau von Maerckes, 


Rulewo (Rohlau 
p. Warlubie (Warlubien) 
p. Swiecie Schwetz), Pommerellen. 


„Ehrlices ‚Kindermä hen, 


f8 Land vom 1. geſucht. Gefl. off unt. 57 au 
die Pier ſchäftsſt. des plate erbeten. f 


— — 
Suche zur Aushilfe z. 1.1.27 l 1 Stellengeadh BL 
. a e i 
Beamten. Yung. unv., A Gärtnes p 
Vorſtellung nur auf W ngeb, “unt an yer è 
paaga 1.4.27 15 40 ſchälteſt d. Bl erbeten. 


Vogt und Suche zum 1. 4. 27 Stell dd 


3 
Masttänse ||; ace Se N 


Perlhühn Re TREE RENNER ADO e EAEE E EA E SORTIERT OE nn Micdzyhód. Kinder, poln. Staatob, d. poln ® 2 
ee er I Wohuungstaufe! W ee — e ene RE" nn = i 
Berlin — Poznań, i | Sude 2—3 Jimmer bei ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. ig 


inaki ( Zimmerwohnung, jonnig mi | = Familie imBentrum (nicht höher Beamter, energiſch, tüchtig 26 J. ledig deuiſch domi 
set loninski allem Komfort (Berlin Bahnhof 
15 Poznan, ul. Gwarna 13. N 


iwie 2. Etage) von ſofort oder f über 3 J. Praxis auf erjillaffigen Gütern, w 

Benene) gegen ide oder) PEN AD vl. Zimm: er |E Saunt Pris ginge Beamten. Mifiitent a lung 
\ l e a. 

e e l e. ſucht älterer Herr für 6 bis 8 Tage während der Weih⸗ Mateintowärlego 11 ne cam en o). ſſiſ en! enſte ung i 


Ben Wehen 8 erb. nachts ferien. Preisoff. u. 2621 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb.] Nr. 55.460. Iper ſof. od. ſpäter. Gef. Zuſchr. u. 2619 u. d. Bidk a. Bl. erb 


Vor Einkauf Ihrer Weihnachts- 
geschenke besuchen Sie bitte 


Bijouterie , Perlketten, . Damentasehen 


Alben '. Briefkassetten . Schreibzeuge 


Bilder % Figuren 


6. Gesellschaftsspiele , Spielkarten „ Kalender. 


und erftattete heute im 


eine ſchwere N 


2 weſentli 


ausſchuß über 
apa 
bereits vorbereitet. 


nich, im Staate gleiche Rechte und gleiche Pflich⸗ 


ten haben, und nicht aus der Hand der Vertrauensmänner des 
narkonaliſtiſch⸗ reaktionären Lagers. Das Gedenken an Gabriel 
Narutowiez wird unter uns immer lebendig bleiben, und die 
Schmerzenstrauer wird nie vergehen. Die Arbeiterklaſſe 
weiß und begreift, daß ein Präſident umgebracht wurde, der 
gelobt hatte, der Demokratie und der Freiheit für alle 
Bürger ohne Unterſchied die Treue zu halten, und der fein Ge- 
kübde nicht gebrochen hätte.“ 


Republit Polen. 


3 Miniſterrat. 5 
Der Miniſterrat hat am Donnerstag unter Vorſitz des 
Marſchalls Pilſudski eine Sitzung abgehalten, in der ein Ver⸗ 
ordnungsentwurf über die Einſetzung eines Hauptrates 
und von Wojewodſchaftsräten zur Beſſerung der Agrarver⸗ 
fafſung, und das Statut des Minifteriums für öf entliche 
rbeiten angenommen wurden. Ein weiterer wichtiger 
Entſchluß des Miniſterrates iſt die gt ebung des Miniſterrats⸗ 
beſchluſſes vom 21. Juli, durch den das re für öffentliche 
Arbeiten aufgehoben wurde. Der Miniſterrat beſprach ferner 
die Frage der Eingliederung der Generaldirektion fur Poſt und 
Telegraphen in das Verkehrsminiſterium im Sinne der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom September d. Is. 


Vom Agrarreformminiſterium. 

m Agrarreformminiſterium werden unter Vorſitz 
des Agrarreformminiſters Staniewicz Konferenzen mit den 
Leitern der 1 Abteilungen der Bezirkslandämter abge- 
halten. Im Verlauf der Beratungen ſind 7 Sektionen geſchaffen 
worden, die entſprechende Anträge vorbereiten ſollen, um ſie dann 
der Vollkonferenz zur Begutachtung vorzulegen. 


Die Aufhebung des Preſſegeſetzes durch den Senat 


des Senators Va- 


von 

u dieſer Aufgabe 
ghi t 

jmpräſidium hat gegen foldes Vorge 

»teftiert 7 0 when des letzten Gejmaufenthalts 

schalte Piiſudeli: haben dir Marſchallwehrmänner die W 


gehalten.“ 
die Genfer Ergebniſſe für Danzig. 


i iaer Abordnung ift von Genf zurückgekehrt 
i Hauptausſchuß des Volkstags 
Lericht über die dortigen Verhandlungen. Es find daraus folgende 


Punkte hervorzuheben: p 
A inanzaus des Völkerbundsrats hat anerkannt, daß 
n en men Danzig allein zu erfüllenden 
raus fet ungen für die Gefundung der Finanzen des Frei- 
3 erfüllt worden find, fo daß nur die e noch 
die von Polen oder von dem . abhängen. 

der Beamtenſchaft iſt billigt 
Ermädtig 


t 


anerkennend 


Der über die 
die Möglichteit, mit Mik 
ſamtanleihe zu erhöhen, 
lungen mit den polniſche 
Tabakmonopol und das 


ee Gen? as 
men n 

t Ei 
Wa pelais dho 


lungen mit de terkonferenz od 
i een der E 
urch eee, > des Danziger 


e Verhandlungen mit 


ge ſetzt werden.“ 


Die Solidarität der Minderheiten. 


Ein Rückblick auf die Verhaftung von Dr. Wilfan. 


Genf, 16. Dezember. 
Bekanntlich ift dom diesjährigen Nationalitätenkongreß. der 
m Genf vom 26. bis 27. Auguft tagte, der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den, dem Ausſchuß zur Vorbereitung des nächſten Kon⸗ 


Treſſes — zu feinen Gliedern wurden die Herren Abg. Dr. 


Wraf Stanislaus Gieralomw st i= Groß⸗Waplitz (Weitpreußen) | 
und Abg. Geza von Szülls⸗ Prag gewählt 
geben. Der Ausſchuß hat daraufhin auf ſeiner Sitzung vom 
rung ſowie mit der Herausgabe der Mitteilungen betraut. 
gabe des Bulletins früher zu beginnen, doch iſt den Teilnehmern 


des Q 
Ler Pre 


fa 
Di 


Die Ve 

y dioneter wenn 4 

a Europas wie 920 B 
Wi 


Wen i 
M ts bete 


e 
7 auy g Nationa 


| pire den Gliedern eines Volkes da 


% Wilfan-Trieft, Prof. Mafpons i Anglaſſell⸗Barce⸗ 


lona, Leo Mot kin Paris, Abg. Dr. P. Shiemann -Niga, 


zu erteilen, ein Bulletin mit Mitteilungen über die wichtigſten 
Ereigniſſe auf dem Gebiet der Nationalitätenbewegung herauszu⸗ 


29. Auguſt Gr. Ewald Ammende mit feiner aden Urn. 
Me 


vorhergeſehene Gründe machten es nicht möglich, mit der Heraus⸗ 


reſſes bereits eine Zuſammenfaſſung eines großen Teils 

eſtimmen übermittelt worden. 
Zur Verhaftung Dr. Wilfans. 

8 8 Präſidenten, der bekanntlich umge: 

Bu gelea PETIS ift, fand am 10. November 

hat in weiten Kreiſen der 

auch bei der Bevölkerung 

tiefe Erregung hervorgerufen. Dr. 

fan wurde in Rom nach kurzer liche 


Saft auf eine perſön 
Intervention des ilalieniſchen Miniſterpräſidenten V en ito, 
uſſolini in Freiheit geſetzt. Am 12. November 
nd anläßlich einer Interpellation an den Außenminiſter über 

Verhaftung Dr. Wilfans in Belgrad eine große Kundgebung 
r. Wilfan ſtatt, an 


der ſich ſämtliche Fraktionen des Parla⸗ 
iligten. Auf dieſer Sitzung ergriff 


tien 8 e e 
oſe rx, Delegierter der deutſchen Gruppe Jugoſlawiens auf der 
itätenkonferenz, das Wort. Er e u. a., daß es 

tigkeit gäbe, die berechtigt 
A a Recht apet 
dig zu machen, mit den anderen Angehörigen die 
2 Worten wo immer in der Welt fie dis befän⸗ 
den, mitzufühlen und mitzuſtrebe n“. e Rede Dr. 


1 


ieſes Jahres ſtatt. Die ſe 


oſlawiens eine 


den „feine Gere 


So wurde 


Taraskiewic 


— den Auftrag“ 


—+ 2ofener Tageblakt. 3— 
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Die innerpolitifche Lage in Deutſchland. 
Berlin, 17. Dezember. (R.) Der Berliner Korreſpondent des 
Echo de Paris“ hatte geſtern kur; nach der Rede des Reichskanzlers 
Dr. Marx eine Unterredung mit Scheidemann der ihm er⸗ 
klärte: „Ich bin derart verblüfft über die Erklärungen von 
Maxx, daß ich gezwungen bin anzunehmen daß die Regierung nich: 


ehrlich ijt, wenn fie in Genf vom Frieden ſpricht. Gleich darau; 


Unterredung mu Herz, der ihm 
erklärte: „Es ift klar. daß die große Koalition unmöglich 
geworden iſt. Meine Partei wird die Lage aus zunutzen ver⸗ 
itehen.* Auf die Frage, wie ſich die Partei zur Frage der deutſch⸗ 
lranzöſiſchen Annäherungspolitit ſtellt, erwiderte er: „ch 
bin überzeugt, daß eine wirkliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
beiden Ländern nur möglich fein wird; wein fie von den Rechts ⸗ 
regierungen der beiden Länder ratifiziert wird. Eine 
Ausſprache zwiſchen dieſen Parteien der beiden Staaten muß geſtatten. 
eine gemeinſame Löſung zu finden. Wir verſtehen, daß Frankreich 
nicht alle Forderungen erfüllen kann. Meine Partei 
wird auch nur verlangen was möglich iſt.“ Der Korreſpondent 


hatte der Korreſpondent eine 


glaubt daß heute abend das Kabinett geſtürzt ſein wird. 
Die Ungeklärtheit der politiſchen Lage. 


Moſers wurde ſeitens der Verſammlung durch mehrfachen Beifall 

unterbrochen. In dieſem Zuſammenhang ſei ferner erwähnt, daß 

der Begründer der Interpellation, Dr. G. Boskowic, in feiner 

8 — daß Dr. Wilfan die Ehre zuteil geworden wäre, 
n 


r beiden Minderheiten e zu führen. 
Dem Sekretariat unſeres BEER ging von feiten Dr. 
lfang das folgende 


gm Moſers anläßlich der Verhaftung 


egramm zu: x 
„Mit Entrüſtung haben wir erfahren, daß Dr. Jofip Wilfan, 
ſloweniſcher Abgeordneter im len rlament, in Rom 
berhaftet wurde. Wir appellieren an die Solidarität 
aller europäiſchen inderheiten, gegen 
dieje und die anderen an der ſloweniſch⸗kroatiſchen und an der 
deutſchen Minderheit in der letzten Zeit neuerlich verübten Ge⸗ 
wa n das Weltgewiſſen . Für die parla⸗ 
mentariſche Vertretung der deutſchen rheit Südſlawiens 
in Vertretung Dr. Hans Moſer.“ i 2 
Auch von anderer Seite ift es für Dr. Wilfan anläßlich feiner 
Verhaftung zu Sympathiekundgebungen gekommen. 
eitens einer Reihe von Abgeordneten der beiden pol⸗ 
mern — es 8 aka und 
für die für Bes . Hartglas für 
die Juden, der Abg. Pief für die Deutſchen, der Abg. Ko⸗ 
cic ki 25 die Ukrainer und der Abg. Serebrjennikow 


niſchen 


für 
die Ruffen — ein Telegramm an den Präfidenten der ttafientfden 


m nachdrücklichſt gegen dieje 
Maßregelung eines Vorkämpfers für die hi bi der Völ⸗ 
ker Einſpruch erhoben wird. Von ſeiten der kataloniſchen 
Delegierten unſeres Nationalitätenkongreſſes traf beim Sekretariat 
des Ausſchuſſes das folgende Telegramm 


en „Dele 


Regierung geſandt, in mel 


Ir 


Wilfan u. a. das 

„Für jeden, der die hüöchſt gemäßigte und loyale Politik 
des Abg. Wilfan auf den beiden Kongreſſen in Genf im Jahre 
1925 und 1926 kennen gelernt hat, ſteht es völlig außer Zweifel, 
bng ihm im Rechtsſinne irgend ein Berbrechen wider den Staat 
nicht vorgeworfen werden kann. Dr. Wilfan, der 
fih an führender Stelle ſtets für den nationalen Verſtän⸗ 
digungsgedanken eingeſetzt hat, iſt allerdings ein über⸗ 
zeugter Apnjtel der nationalen Toleranz. Dieſes 
Prinzips, der Toleranz, das im zwanzigſten Jahrhundert wahr⸗ 
haftig eine Selbſtverſtändlichkeit für jeden Kulturſtaat 
fein ſollte ..“ 

Es würde zu weit führen, hier alle Ku bungen und Sym⸗ 
pathieäußerungen eee die anlage der Verhaftung 
tejp. der Freilaſſung Dr. Wilfans bei den verſchiedenen nationalen 
Gruppen der Staaten Europas erfolgt ſind — Kundgebungen, die 
erneut den Beweis liefern, daß die Solidarität der Nas 
tionalitäten Europas heute eine Tat ſache ift, an der 
nicht mehr gerüttelt werden kann. Aus dieſem Grunde 
darf die Erklärung der Glieder unſeres rg die in ver⸗ 
chiedenſten europäiſchen Blättern, darunter dem „Journal de 
5 — } e wurde, denn auch tatſächlich als Ausdruck 
der Gefühle aller an den Genfer Kongreſſen beteiligten Gruppen 

ten. 
gelen ese Erklärung hat den ee 3 

m Hinblick auf die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung 
l AAE 1a (Trieſt) halten es die unterzeich⸗ 
neten Mitglieder des Komitees zur Vorbereitung des dritten 
Kongreſſes der organifierten nationalen Gruppen Europas für 
ihre Pflicht, dem Vorſitzenden ihres Komitees vor der europäi- 
ſchen Oeffentlichteit ihre Sympathie und Solidarität 
zu bezeugen. Dr. Wilfan hat mit bewunderswertem Eifer und 
großer Selbjtlojigkeit auf mannigfaltigen internationalen Tagun- 
n, jo den Kongreſſen der Interparlamentariſchen Union, der 

ölkerbundsligen uſw., insbeſondere aber auf den beiden Genfer 
Tagungen der organifierten nationalen Gruppen Europas unter 
Einſetzung ſeiner ganzen Kraft und Perſönlichkeit dem Werke 
des Friedens und der Verſtändigung unter den Völ⸗ 
kern gedient. Er war es auch gerade, der bei der Festlegung der 
prrgrammatiſchen Forderungen unferer Gruppen mit aller Ent- 
ſchiedenheit dafür eintrat, daß nur die nationale Tole⸗ 
ran z zum leitenden Grundſat der Regelung des natio- 
nalen Problems erhoben werden kann.“ (Dieſe Erklärung iſt 
von den Gliedern des Ausſchuſſes unterzeichnet.) 

Es iſt bemerkenswert, über die Gründe der Verhaf⸗ 
tung Dr. Bes bisher nichts Authentiſches verlautete. 
Dr. Wilfan ſelbſt hatte nach ſeiner Befreiung ein Telegramm 
nach Belgrad geſandt, in dem er mitteilte, daß feine Befreiung 
auf Anweiſung des Präſidenten Muſſolini erfolgt 
ſei, und daß er den Zwiſchenfall damit für erledigt anzuſehen bittet. 


deutſches Reich. 


Die Reichsbahn kauft engliſche Kohle. 
Bes lin, 17. Dezember. (R.) Die Reichsbahn hat in Hamburg 
70000 Tonnen engliſche Kohlen gekauft. 5 
Die Weihnachtsbeihilfen ſteuerfrei. 
Berlin, 17. Dezember. (R.) Auf Anregung des Abgeordneten 
Schuldt (Demokrat ftimmt, dem „Berliner Tageblatt“ zu olge, der 
Reichsſinan miniſter zu, daß die Beträge. die zu Weihnachten an 
Perſonen, die Renten empfangen, gezahlt werden, vom Steuer⸗ 
abzug befreit fein ſollen. AR 
—— 


ra 


n ein: 

i és catalans protestent contre indigne arrestation 

5 pres ident ilfan‘,. N ur mig reel 2 

einen Aufruf, in welchem er ahläß⸗ 
Folgende ſagt: 


e e ma Nig 


— 4 Di nn ͤ—ſu——2 


einer Regierungskriſe in Deuschland? 


N Um die große Koalition. 

Berlin, 17. Dezember. (R.) Die politiſche Lage im Reichs⸗ 
tag ijt noch völlig ungeklärt. Die Fraktionen der Deutſch⸗ 
nationalen, der Deutſchen Volksvartei und der Demokraten waren 
nach der Plenarſitzung erneut zu Beſprechungen zuſammengetreten. 
Am Abend ging die Meinung der politiſchen Kreiſe dahin, daß die 
Koalition mit den Sozialdemokraten wohl als geſcheiltert an- 
zuſehen fei. Man neigt zur Anſicht, daß das Kabinett aus dem 
Kampf unverſehrt hervorgehen wird. 


Die heutige Fortſetzung der Reichstagsdebatte. 
Berlin, 17. Dez (R.) In der heutigen Reichstags debatte, die 
um 12 Uhr beginnt, wird der Sozialdemokrat Hermann Müller 
noch einmal das Wort ergreifen. = 


Die Reichsregierung ſtimmt dem 
Genier Bericht zu. 


Ueber die geſtrige Sitzung der Reichsregierung wird amili 
mitgeteilt: 3 i 
„In der Sitzung des Reichskabinetts erſtattete der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärkigen, Dr. Streſemann, Bericht über die 
Tagung des Völkerbundsrats in Genf und die damit in Zuſammen⸗ 
gp ſtehenden Fragen. Das Kabinett nahm den Bericht ohne 
Debatte mit Zuſtimmung entgegen. Der Reichskanzler nahm 
Veranlaſſung, dem Außenminiſter den Dank für die Arbeit der 
Delegation zum Ausdruck zu bringen.“ i 
Die Urlaubsreife Dr Streſemanns. 

Der Reichsaußenminiſter beabfichligt, wenn die politiſche Lage 
es geſtattet, nach Weihnachten einen Erholungsurlaub anzutreten; 
ob er auch während dieſes Urlaubs mit Muſſolini zuſammen⸗ 
treffen wird, ſteht noch keineswegs feſt und hängt gleichfalls von 
der politiſchen Lage ab. i . 

bad * n 

Aus anderen Ländern. 

Die tialienifch-franzöfiihe Spannung. 

Paris 17. Dezember. (R.) Die italieniſche Teiegraphenagentur 
„Trausalpine“. die ihren Sitz in Paris hat. veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, in der es unter anderem heißt: Alle Gerüchte von 
Truppenmobiliſierungen an der franzöſiſchen Grenze ent⸗ 
dehren, ſoweit Italien in Betracht kommt, jeder Begründung. Die 
jaſziſtiſche Miliz, die längs der Grenze bei Ausübung eines unbeſtreit⸗ 
baren Rechts, das in dieſem Falle nur eine Polizeimaßnahme ift, auf 
3000 Kilometer verteilt wurde, ſei nicht ſtärker als 500 Mann, ſo daß 


auf je 600 Meter etwa ein Mann komme. Dieſe Tatſache dürfte 
volltommen genügen, um die öffentliche Meinung zu beruhigen. 


Die Leiche des Bandenführers Polaſtro gefunden. 
Paris, 17. Dezember. (R.) Wie aus Auxerre gemeldet wird, 
iſt die Leiche des Bandenführers Polaſtro gefunden e der zu⸗ 
letzt eine Anzahl Morde in Mailand und Ventimiglia begangen hat. 
Polaſtro hatte durch Selbſtmord geendet. X 
Drohung eines chineſiſchen Generals, 

Paris 17. Dezember. (R.) Nach Meldungen aus Schanghai 
drohte der chineſioche General Tiianging mit der Beſchlagnahme von 
zwei engliſchen Schiffen. Das engliſche Kanonenboot „Cricket“ ging 
darauf jojort nach S haſchi ab, um ſich einer Beſchlagnahme mir 
Waffengewalſl zu widerſetzen. { 

Wieder ein Flugzeugunglück bei Preßburg. 

Preßburg, 17. Dezember. (R.) Bei Preßburg ſtürzte ein in 
Brand geratenes Slugseng aus einer Höhe von 700 Metern ab, 
wobei der Pilot tödlich verletzt wurde. 


Zugzuſammenſtoß. 
Angers, 17. Dezember. (R.) Geſtern abend ſtießen in der Nä 
von Angers zwei Güterzüge zuſammen. Eine Perſon wurde leich 
= an Der Sachſchaden ift bedeutend, ſämtliche 4 Geleiſe ſind 
errt. 


Abſchluß der Tagung des Zentralexekutivkomitees. 

Moskau. 17. Dezember. (R.) Nach Annahme von Entſchei⸗ 
dungen über die kritiſche Frage über Sowjetfragen im Austin 
über Gewerkſchaſtsfragen und anderes hat das erweiterte Exekutiv- 
tomitee der kommuniſtiſchen Internationale feine Tagung beſchloſfen. 


Keine Weihnachtsbäume in Rußland. 


Mostan, 17. Dezember. (R.) Nach Blättermeldun e 
Mostau zufolge iſt auf Anregung des Naturſchutzdereins 5 Ab. 
holzen und Verkaufen von Weihnachtsbäumen verboten worden. 

Beginn der Beratung über das Freigabegeſetz. 

Waſhington, 17. Dezember. (R.) Geſtern begann im Repräſen⸗ 
tantenhaus die Beratung über die Geſetzesvorlage betreffend Rück⸗ 
gabe des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums. 
Bei den Beratungen ſagte R ainey: „Wenn auch die Geſetzesvorlage 
noch einiger Verbeſſerungen bedarſ, ſo werde er dennoch für ſie 
992 dies 05 * rA fei, was man jetzt tun könne 

vorg unte ein Beiſpiel werden 0 
die deutſches Eigentum beſchlagnehmt haben.“ n 


. 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 
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Ab Freitag, I7. Dezember 1926 


Gesellschaftsdrama 


„Das Geheimnis 
ihres Advokaten“ 


t = 


‚In den Hauptrollen: 
Henri Baudin. Ginette Maddie: 


Vorverkauf von 12—2 Uhr, 


— PVoſener Tageblalt. + 
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Wirkliche Freude 


bereiten nur tatsächlich 


praßftische Weifhinachts- 
Geschenke! 
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> Alle Abteilungen sind reichlicdı versorgt in entsprechenden 
p Geschenken für 
? 5 Mann — Frau — Kind und Dienstboten! 
$ i Unsere Freise sind Schon 10% bis 20% ermäßigt N 
$ =] Ferren- Mister ............. bon 1050 | Damen Mäntel. oa x NMerrem- Mute D 
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Mäntel — Kleider und Anzüge für naben und Mädcen spottbillig! 
Damen-Iute sanunmazen 
$ Sonntag, den 19. Dezember, ist unser Geshäftslokal von 1— 6 Mar geöffnet! 
4 
> 
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Posener Ruderverein Germania“ y 


Am Sonnabend 8 Uhr im Bootshaus; 


Herrenabend 


N ee e e 
Küchenspezialität: fen p 


Erſt jetzt haben wir erfa * daß der frühere 
Pfarrer von Nojewo (N 


Herr Paftor . 


Hermann Anders 


am 22. November in Guhlau im Alter von 
69 Jahren heimgegangen iſt. Faſt zehn Er 
hat er feiner Gemeinde und unſerer Synode 
mit hingebender Pflichttreue gedient und durch 
ſein liebevolles beſcheidenes Weſen ſich viele Liebe 
erworben. Sein im Alter zunehmendes a 
liches Gebrechen hatte ihn veranlaßt, ſeine Ber- 
ſetzung in den Ruheſtand nachzuſuchen. 
Matth. 5, 8. 
Birnbaum, den 7. Dezember 1926. 


der Kreisſpnodalvorſtan) Sauter. MM 


Jüterbock. 
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und Löffelerbsen nit iniiae; . 
Gebild. tath. landw. Beamter dem es an pafl, 
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Damenbekanntſchaft fehlt, wüͤnſcht in Candwietfchaft 


einzuheiraten. 
Offerten unter B. G. 2610 au die Geſchäftsſt. d. BL 
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Modernſtes Briefpapier 
in nur erfiklaffigen Qualitäten 
gepackt in gelchmacnollen 
Geſchenkkuſſetten zu 25 
und SU Stück. 
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Jüdin von gefälliger Figur, wünſcht ſich 
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Achtung! 4 


Zu Weihnachten 
empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen. 


E. Murczyńsku, Poznań, Sw. Marcin 53. 


Fear 5296, 


- Zu den beginnenden ce 
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POZNAN, Zwierzyniecka 73 
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Deuische Piironen . e 


kauft man am besten beim Fachmann. 


5 ‚Alexander Maennel 23 
à nowy Vue 2 5 (Woj, Pozn) \ 


MAX Poznan, 
Bülchsenmacher WW UR Wi.. Wjazdowa 10. 


Einziger in Suhl geprüft. Fachmann am Platze. 


Spezialität: 


| Geschenke Küchen - Aussteuern. 


für alle Festliehkeiten! J Elegantes Kaufhaus für 
— ainachtpesrtenke 
„ Porzellan, Kristall, Glas, 
Metall, Silber, Marmor 
und Alabaster. 
Telepkitn 12-11. Jan Lesinski, Telegr.-Adr.: Janles. 


Poznań, Franoiezka Ratajczaka 2, 


> Phülit- m Waria- e Nehvintither 


(Hunde), 8 Wochen alt, bera 


bereiten stets 


N orobe Freude: |. 


Wee ene euer Rasier- 
= apparate, Taschenmesser | ° 
Scheren. meer aarschneidemaschinen, 
Tischbestecke, Ess- und Kaffeelöffel usw. 


Riesige Auswahl zu billigsten Preisen 
finden Sje bei 
Ed. Karge, Poznan, ulica Nowa 7/8 
(gegenüber der Disconto-Gesellschaft). 


nur bei der Firma 


jit usam 


Poznań, 
pl. Wolności 11. 


Als praftiſche 
Weihnachtsgesehenke 
empfehlen 
Grammophon- 
apparate mi Sehalplatter 
in großer Auswahl 
zu angemeſſenen Preiſen 


| Bitte bönchten 


Ferner auch 
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Am 9 d. 19. iſt das 


Wielkie Garbary 40 Il. Big. l 


